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Bromberg, Mittwoch den 13. Mai 


5 „Weniger Hochmut und 


3 

A 2 2 2 
Ein deutſcher Tag in Kattowitz. 
Kattowitz, 11. Mai. (Eigener Bericht.) Hier fand geſtern 
ein Parteitag der Deutſchen Partei der Wojewodichaft 
Schleſien ſtatt, zu dem die der Partei angehörenden Abge⸗ 
ordneten und Senatoren, Vertreter der Ortsgruppen, ſowie 
deren Vertrauensmänner und eine große Zahl von Mit⸗ 
Bidern erſchienenen waren. Der Obmann-Stellvertreter, 
Paſtor Kiehr, betonte in der Begrüßungsanſprache, die 
beſonders dem Vorſitzenden der Deutſchen Vereinigung im 
Sejm und Senat, Landrat a. D. Eugen Naumann, und 
den übrigen Sefmabgeordneten und Senatoren, 
ſowie den Vertretern der Preſſe galt, daß die Deutſche 
Partei, die in ihren Reihen Angehörige 
laubensbekenntniſſe, verſchiedener Stände und Berufe 
abe, in erſter Linie die Pflege und Erhaltung des 
eutſchtums, ſowie die Vertretung der wirtſchaftlichen 
utereſſen im Rahmen der geltenden Geſetze und geſtützt 
auf die uns durch dieſe gewährleiſteten Rechte auf ihr Panier 
geſchrieben habe. (Anm. d. Red.: In Oberſchleſien gibt es 
neben der „Deutſchen Partei“ noch die „Katholiſche Volks⸗ 
partei (Zentrum)“ und die Sozialdemokratiſche Partei, die 
im Bekenntnis ihres deutſchen Volkstums jedoch ebenfo den 
gemeinſamen Weg finden, wie wir im nördlichen Teil des 
ehemals preuß. Teilgebiets, der kein bürgerliches Partei⸗ 

weſen mehr kennt, ſondern darüber hinausgewachſen iſt. 


Als erſter Redner trat 
Gi Abg. Naumann 


auf, der einen mit Spannung verfolgten und mit Beifall 
aufgenommenen Bericht über die Tätigkeit der Deutſchen 
Bereinigung im Sejm und Senat erſtattete. An gutem 
Willen ſeitens der Abgeordneten habe es ſicherlich nicht 
gefehlt doch leider ſei das, was bisher erreicht wurde, 
N Null zu er ae en Er hoffe, daß dieſer gute Wille 
auch von ſeiten der deutſchen Wählerſchaft anerkannt 
werden würde. Die Hauptſchwierigkeit, ſagte Abg. Nau⸗ 
mann, beruht darin, daß keine der polniſchen Parteien von 
4 der deutſchen Minderheit etwas wiſſen will und der im 

ganzen Lande tönende Ruf, der uns aus der berüchtigten 

Rede des Miniſters Sikorski bekannt iſt: ˖ 


„Hinaus aus dem Lande, oder aſſimiliert euch 
voll und ganz!“ 0 


volle Geltung hat. Alles, was in dieſes Schema nicht paßt, 
wird daher zur Seite geſchoben. i 
Der Verſuch einer Anlehnung an eine größere 
15 polniſche Partei iſt infolge der Unſtetigkeit der Strö⸗ 
mungen in den Parteten nicht nur erſchwert, ſondern oft 
0 Tuch, gefährlich. Eine Anlehnung an die ſozia⸗ 
ö Rai ſech e Partei, die infolge ihrer Loſung „Freiheit und 

f echt für alle!“ Verſtändnis für unſere Beſtrebungen zeigen 
10 . iſt leider unmöglich, weil man auch dort ver⸗ 

550 oſſene Türen gefunden hat. Ein kleines, aber 
raſſes Beiſpiel hierfür iſt die Stellungnahme dieſer Partei 
zu dem von der Deutſchen Vereinigung eingebrachten 


Geſetzentwurf über die Ermäßigung der Paßgebühren. 


Die polniſchen Sozialiſten Iehnen eine Unterſtützung dieſer 


. mMarderung mit der eigenartigen Behauptung ab, Polen 
8 Ne, in ſeinen Grenzen eingeſchloſſen, exit die volniſche 
BVienart heransbilden (!!) und aus dieſem (!) Grunde den 
88 werkehr mit dem Auslande unterbinden. Ein weiterer Be⸗ 
! weis für die Unzuverläſſigkeit der polniſchen Parlamen⸗ 
I tier iſt deren Haltung bei Zuſammenkünften der Inter⸗ 
0 telamentariichen Union. Während ſich die polniſchen Ver⸗ 
fär er auf diefen Tagungen für die dort aufgeitellten Grund 
une, wärmſtens begeiftern, und dadurch uns und 
u ſeren Beſtrebungen näher kommen, tut ſich ſofort eine 
anberbrückbare Kluft auf, wenn man ſich wieder 
' heimiſchem Boden in den Räumen des Seim 
 Meammenfindet. Dort, wo das Spießbürgerlum des All⸗ 


fummt, vergeſſen fie alles Große und Edle, für das fie ſich 
I derd vorher begeiſtert hatten! Eine weitere Erſchwerung 
rei nnäherung an eine polniſche Partei und eine erfolg⸗ 
Jiache Mitarbeit im Parlament ift die, daß die polniſchen 
0 rteien faſt ausnahmslos kein reales Programm haben, 
jr ite dies in anderen Ländern üblich iſt. Ihr Hauptziel 
‚ie gel einbar darauf gerichtet. an die Staatskrippe zu 
Koh 1 angen und für die eigene Partei des Beſtmöglichſte 
105 ebeuszuſchlagen. Unglaubliche Korruptionen werden aufs 
N 90 eckt. und in den einzelnen Kommiſſionen wird ſehr oft 
15 dem Schmutzwäſche der Parteien gewaſchen, trotz⸗ 
* das bleibt alles beim alten, denn der Schein gilt mehr, als 
teien ein. Die Unbeſtändigkeit der polniſchen Par⸗ 
N u iſt eine weitere Urſache, daß eine Annäherung an ſie 
Mm 

hi öglich erſcheint. 


# - Bemerkenswert iſt, daß 
Fi F 
die Interpellationen der deutſchen Fraktion 


7 


n 5 

. Ve wenigen Ausnahmen negativ beantwortet werden. 

y deutſ man bedenkt, daß bei ſolchen See nach 

PAR ſucht ber Art und Gründlichkeit alle Tatſachen gehörig unter⸗ 
führ, werden, wobei man auch die juriſtiſchen Gründe an⸗ 


ſlerühr 
ö örtung lediglich die Berichte der unteren Be⸗ 
Wirzen, gegen die eben Beſchwerde geführt 
gut wie In den einzelnen Kommiſſtonen des Seim wird ſo 
vo e keine fachliche Arbeit geletſtet. ſondern nur . 

t be ik getrieben. Ein Beiſpiel hierfür liefert die Tätig⸗ 
ber Agrarkommiſſion. Die dort gefaßten Beſchlüſſe find 


kons in Schlagworten der Gaſſe und der Maſſe Gewalt be⸗ 


verſchiedener, 


— 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Naumann Rede in Oberſchleſien. 
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Groſchen. — 


49. Jahrg. 


mehr Stolz! — Weniger Kleinmut und mehr Demut!“ 


ſich, wenngleich eine Einmütigkeit nicht erzielt wurde, in 
dem einen Punkte einig, als es für ſie darauf an⸗ 
kommt, ein neues Inſtrument zur Enteignung und Ver: 
treibung der Deutſchen zu fabrizieren. Und was mit dem 
enteigneten Beſitz geſchieht, iſt uns auch nicht unbekannt. 
Die bisher liquidierten Beſitzungen, die an Kleinbauern und 
Arbeiter zur Aufteilung hätten gelangen ſollen, ſind unge⸗ 
teilt an Günſtlinge einzelner Perſonen und Parteien ver⸗ 
geben worden.“ (Der Redner verlieſt eine ganze Liſte 
ſolcher Eigentumsübertragungen, in welcher Generäle, 
andere Offiziere, Arzte uſw. genannt find.) 


In ſeinen weiteren Ausführungen gab Abg. Naumann 
auch einen Umriß über die poſitive Arbeit, welche die 
deutſchen Abgeordneten trotzdem geleiſtet haben. „In den 
einzelnen politiſchen Kabinetten, die ſtets eine chauviniſtiſche 
Einſtellung hatten, haben ſich doch einzelne Männer ge⸗ 
funden, die einen weiteren Horizont haben. Es gibt 
unter ihnen Männer, die ſich deſſen bewußt ſind, daß 


Polen nicht der Nabel der Welt 


iſt, und fo konnten die gerechten und berechtigten Forde⸗ 
rungen der Deutſchen in Polen mit Erfolg vertreten werden. 
Erinnert ſei nur an die Annullierung der liquidierten An⸗ 
ſiedler, die Erfolge in der Staatsbürgerfrage, in den Fragen 
des Wohnſitzes und der Geburtspolen. Trotz dieſer durch 
maßgebende Entſcheidungen feſtgelegten Rechte der deutſchen 
Minderheit werden von einzelnen polniſchen Behörden die 
Deutſchen enteignet oder ihres Staatsbürger⸗ 
rechts für verluſtig erklärt. Auch auf dieſem Ge⸗ 
biete find uns verſchiodene Zugeſtändniſſe gemacht worden, 
und es ſteht zu erwarten, daß unſere Anträge auf Prüfung 
des Sachverhalts ruth auf die Anordnung entſprechender 
Maßnahmen auf fruchſbaren Boden fallen werden. 
Dabei iſt nicht zu verkennen, daß dieſen für die Deut⸗ 
ſchen augenblicklich leider nur theoretiſchen Rechtsanſprüchen 
eine beſondere Bedeutung zukommt. Die deutſche Art wird 


wieder anerkannt, die ſittlichen Kräfte im deutſchen Volke 
erringen ſich trotz aller Vorurteile die Bewunderung der 


Welt, und das Dentſchtum ſchickt ſich an, kraft feiner mora⸗ 
liſchen und wirtſchaftlichen Kräfte die geiſtige Führerrolle 
von neuem zu übernehmen. Dieſe Anſicht wird auch von 
hervorragenden Männern anderer Völker 
vertreten. Anknüpfend an die in einem polniſchen 
Blatte erſchienene Karrikatur des Redners und des Senators 
Hasbach, erklärt Abg. Naumann, daß die Deutſchen wohl 
eine Brücke ſein wollen, nicht eine Brücke für den deutſchen 
Militarismus, den es nicht mehr gibt, ſondern für den 
deutſchen Geiſt. Die große Idee, die uns leitet, ſei 
das Bewußtſein unſerer Kraft und der Zuſammengehörigkeit 
aller Deutſchen in allen Ländern. Dieſes Bewußtſein muß 
immer ſtärker, immer wärmer von jedem von uns emp⸗ 
funden und bekundet werden. Volkstum und Staat 
ſind zwei verſchiedene Dinge. Das größere iſt 
die Volksgemeinſchaft, das kleinere der Staat. Der Staat 
iſt doch nur eine Intereſſengemeinſchaft einzelner Gruppen, 
die ſich mehr oder minder von einander unterſcheiden und 
ihre Grenzen vor einander zu ſchützen trachten. Das 
Volkstum greift über alle hinweg und bindet alle, die 
eines Stammes, einer Sprache ſind. Immer mehr 
kommen die führenden Menſchen auch in den Entente⸗ 
ftaaten zum Bewußtſein, daß die Friedensdiktate 
nicht die Erfüllung der von ihnen verkündeten Selbſt⸗ 
beſtimmungsrechte der Völker ſind. Deutſchland 
hatte nur 5 Prozent Minderheiten innerhalb ſeiner Grenzen 
und mußte deswegen oder trotzdem große Gebietsteile ver⸗ 
lieren und viele Millionen Deutſche dazu. Andere neu 
entſtandene ſogenannte „Nationalſtaaten“ haben aber bis 
30 und mehr Prozent Minderheiten, denen die Freiheit 
ihres Volkstums gegeben werden müſſe. 


Das kulturelle Selbſtbeſtimmungsrecht 
der Minderheiten, 


die Verwaltung der eigenen Schule iſt eine noch offene 
Frage. Die Löſung wird und muß kommen, auch bei uns, 
denn dieſe Idee iſt auf dem Marſche. Eſtland hat unter 
Führung der Deutſchen ſeinen Minderheiten eine Kultur⸗ 
autonomie gegeben. Lettland iſt auf dem gleichen Wege. 
Auch Polen wird ſich ihnen anſchließen, wenngleich wir 
vielleicht noch eine Weile darauf warten können. 


Polen hat ſich im Prinzip bereits für dieſen Gedanken 
ausgeſprochen. Vor kurzem iſt erſt“der tſchechoſlowa⸗ 
kiſchen Regierung ein Vorſchlag von Polen unter⸗ 
breitet worden, um den dortigen Polen das Recht einzu⸗ 
räumen, ihre Schulen ſelbſt zu verwalten, über 
die Einſchulung der Kinder die Eltern ſelbſt entſcheiden 
zu laſſen, nur Lehrer und Seelſorger polniſcher Nationalität 
in polniſchen Schulen und Gemeinden zu verpflichten und 
bei den Schulbehörden eine entſprechende Anzahl polniſcher 
Beamter einzuſtellen. Das ſind alles Dinge, die wir gleich⸗ 
falls anſtreben, die man uns aber vorläufig noch gar nicht 
einzuräumen gedenkt. Wir werden jedoch dieſe Forderungen 
durchſetzen, wenn wir uns alle unſeres Volkstums bewußt 
find, wenn wir uns offen zu ihm bekennen und auch 
ſtets bereit ſind, für dasſelbe Opfer zu bringen. Wir 
müſſen uns an den Deutſchen anderer Länder ein Beifpiel 
nehmen, die ganz anders für ihr Volkstum einſtehen als 
die Deutſchen im ehemals preußiſchen Teilgebiet. Die bal⸗ 
tiſchen Barone z. B., die ganz, unermeßliche Boden⸗ 
beſitzungen und Reichtümer zur Zeit der Ruſſenherrſchaft 
beſaßen und durch ſieben Jahrhunderte auf ihren Beſitzungen 
ihre Rechte ausübten und die nun auf kleinen Beſitzungen 
von 25 Hektar wirtſchaften, halten trotzdem ihrer wenn auch 
verkleinerten Scholle die Treue und ſtehen zu ihrem Volks⸗ 
tum auch im ſchwerſten Leid. Solche Beiſpiele ſollten wir 
uns ſtets vor Augen halten. Eine taktiſche Konzeſſions⸗ 
politik, wie ſie da und dort angewendet wird, iſt falſch, 


beſonders in Oberſchleſien, wo perſönliche Gründe und mate⸗ 
rielle Verhältniſſe zu einer Einſtellung führten, die dem 
Deutſchtum als Geſamtheit großen Schaden zufügt. Wir 
müſſen in uns gehen und vor allem eine richtige Einſtellung 
zu den Verhältniſſen gewinnen, zum Volkstum und zum 
Staate. De 

Weniger Hochmut und mehr Stolz! ea 


Wir ſollen bewußt das Gute in uns pflegen und das Böſe 
in uns bekämpfen! st 


Weniger Kleinmut und mehr Demut! 


Nicht kleinmütig und verzagt werden, wenn uns um unſeres 
Deutſchtums willen Not oder Achtung droht, demütig das 
tragen, was wir von Gott für unſer Volk zu tragen auf⸗ 
erlegt erhalten.“ f | RS 

Die Ausführungen des Abg. Naumann wurden mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen. Nach ihm ſprachen 
die deutſchen Abgeordneten des Schleſiſchen Seim Ulitz und 
Sabas über die Verhältniſſe in der Wofewodſchaft Schle⸗ 
ſien. Bei der am Schluß der Vertrauensmännerverſamm⸗ 
lung vorgenommenen Wahl in den Parteivorſtand 
wurde Abg. Oberingenieur Rozumek zum Vorſitzenden, 
Paſtor Kiehr zum 2. Vorſitzenden, Geſchäftsführer 
Walden zum Schriftführer, Kaſſendirektor Firſchke 
zum Schatzmeiſter und Frau Sanitätsrat Dr. Roſe 
Speier, ſowie Gewerkſchaftsſekretär Knappik und 
Oberingenieur Seidel zu Beiſitzern gewählt. N 

In der am Nachmittag abgehaltenen Parteiverſamm⸗ 
lung ſprach Abgeordneter Pieſch⸗Bielitz. In einer einein⸗ 
halbſtündigen Rede berichtete er über die Wirtſchafts⸗ 
und Finanzlage Polens. Wir kommen auf ſeine 
Ausführungen noch zurück. a 


* — 


eben Hedin über die dentſthe Fukunſt. 


Bei der Einweihung des Deutſchen Muſeums in 
München, über deſſen Bedeutung wir in unſerer letzten 
Sonntagsausgabe berichtet haben, nahm u. a. auch der welt⸗ 
bekannte ſchwediſche Tibet⸗Forſcher Sven Hedin das 
Wort, wobei er von den Gäſten mit ſtürmiſchem Beifall und 
langanhaltendem Händeklatſchen begrüßt wurde. Er führte 
aus: i 8 
Es iſt ein Tag der Dankbarkeit der Iſar⸗Stadt, dieſer 
Hochburg des Geiſtes, der Wiſſenſchaft, der Technik und der 
Kunſt, und ein Tag des Triumphs für Deutſchland, ein Tag 
der tiefſten Genugtuung für diejenigen, die jenſeit der 
Grenzen des Deutſchen Reichs auch in den dunkelſten 
Stunden jeden Augenblickin ihrem Glauben 
an die Zukunft des Deutſchtums feſtblieben, 
und endlich ein Tag der Bewunderung für die 
ganze Welt, die ſich glücklich ſchätzen darf, daß im Herzen 
Europas dank der Tüchtigkeit und der Kraft des deutſchen 


Volkes ein feſtgefügter Bau des Geiſtes im Dienſte der 
Alle deutſchen Stämme haben 


Menſchheit geſchaffen wurde. el 
an dieſer ergreifenden Sinfonie einen Stein herbeigetragen 


und ſo erneut den ungeheuern Reichtum offenbart, 


der in der feingliedrigen Vielgeſtaltung des deutſchen Volks⸗ 
körpers wurzelt. llen Nationen, ohne 


Denkmäler ihres Geiſtes. 


Das deutſche Volk braucht weder wegen des ihm auf⸗ 


erlegten Schuldſpruchs noch wegen des andern Ungemachs 


den Kopf hängen zu laſſen. Was euch gehört, eure Arbeits⸗ 
freude und die hohen Werte. die in der Tiefe des deutſchen 
Volkes, in der deutſchen Seele ſchlummern, hat man 

nicht rauben können. (Toſender Beifall.) Denkeuder Geiſt, 
ſchaffende Hand und die tüchtige Kraft, das ſind die drei 
Säulen, die eure Zukunft Hagen. Vor der Zukunft 
der Deutſchen iſt mir nicht bange, noch niemals 
bange geweſen. Das Schlimmſte iſt überwunden, und ſo 
ſage ich aus tiefſtem Herzen: Glückhafte Fahrt, ein Hoch auf 
die deutſche Zukunft. \ ah 


e 


Hindenburgs Einzug in Berlin. 
N Der Abſchied von Hannover. 


Am Montag, den 11. Mai, nachmittags 1 Uhr, verließ der 
neugewählte deutſche Reichspräſident, von Hindenburg, 
in Begleitung feine Sohnes und einiger Beamter Han⸗ 
nover, um ſich zur Übernahme des ihm von der Mehrheit 
der Wähler anvertrauten höchſten Amtes in Deutſchland 
nach Berlin zu begeben. Im Namen der Provinzial⸗ und 
Ortsbehörden beglückwünſchte ihn auf dem Bahnhof in Han⸗ 
nover der zuſtändige Oberpräſident und ehemalige ſozialj⸗ 
ſtiſche Miniſter Noske, der 
ſchall folgende Worte richtete: 


„Herr Reichspräsident. Im Namen der Reichs-, Landes⸗ 


und Provinzialbehörden und der Hannoverſchen Stadtver⸗ 
waltung entbiete ich Ihnen, Herr Reichspräſident, einen 
reſpektvollen Gruß. Die Chefs dieſer Verwaltung find hier 
verſammelt, um Abſchied von Ihnen zu nehmen, da Sie 


wieder einmal Hannover verlaſſen, um diesmal nach Berlin. 


überzuſiedeln zur bernahme des wichtigſten 
Amtes, das das deutſche Volk zu vergeben hat. Herr 
Reichspräſident, es iſt nicht möglich, fein Leben allein nach 
den eigenen Wünſchen zu geſtalten. Sie hatten ſich vor 
langen Jahren in Hannover niedergelaſſen, um Ihr Leben 
in Ruhe zu verbringen. Daun kam der Weltkrieg, und als 
die Not des Volkes am höchſten war, da rief man Sie an die 
Oſtgrenze, wo Sie den Ruf des. deutſchen Heeres 
durch Jahrhunderte hindurch aufs neue befeſtigt haben. Nun 
ſcheiden Ste nach wenigen Jahren wieder aus unſerer Mitte, 
berufen zur höchſten Würde des Staates. Unſer Volk leidet 


Unterſchied, 
werde in dieſem Hauſe Raum gewährt zur Errichtung der 


an den ſcheidenden Feldmar⸗ 


Rundichau 


| 
A 


BE 


ſtürmiſchen Ovationen und dem Geſang 


für gültig erklärt worden. 5 


fragen, die zur Verhandlung kommen. 
Danzig⸗wolniſchen Zollunion. di 


905 Urteil Im Arczeh gegen drei 


nendliche Not wirtſchaftlicher und natio⸗ 

aler Art. illionen gläubiger Augen 
en auf Sie, unzählige Wünſche geleiten 

e zu Ihrem neuen Amt. Möge es Ihnen möglich 
ſein, das deutſche Volk glücklicheren Zeiten entgegenzu⸗ 
führen, dazu beizutragen, daß Deutſchland wieder 
ſtark und mächtig gemacht wird.“ 

Er ſchloß feine Rede mit einem dreifachen Hoch auf 
den Reichspräſidenten, in das die verſammelte Menge kräfti 
einſtimmte. Der Reichspräſident erwiderte darauf: 

„Ich will auch weiterhin meine Pflicht und Schuldigkeit 
tun. Ich weiß, daß uns nur Einigkeit retten kann. Ich 
verſpreche, der Armen und Elenden ganz beſon⸗ 
ders zu gedenken und auf einen Ausglei'ch aller 
Volkskreiſe hinzuarbeiten. Ich hoffe, das deutſche Volt 

aus Not, Elend und Zerriſſenheit zurück zu Einigkeit führen 
zu können.“ 5 . 5 

i Auf dem Bahnſteige hatte ſich inzwiſchen eine anſehu⸗ 
liche Menge eingefunden, die immer wieder und immer 
wieder in Hochrufe ausbrach. Nachdem v. Hindenburg ſich 
kurze Zeit noch mit einigen der Erſchienenen unterhalten 
0 hatte, beſtieg er den Zug, mit ihm ſein Sohn mit Ge⸗ 


mahlin, Oberſtleutnant von Feldmann und Legationsrat 


von Erdmannsdorf. Aus der Menge wurde daraufhin das 
Deutſchlandlied angeſtimmt. Der Feldmarſchall rief: 
„Vielen herzlichen Dank. Unſer deutſches Vaterland hurra!“ 
9 Brauſend tönte der Ruf durch die Halle. Unter den Klängen 
des dritten Verſes des Deutſchlandliedes ſetzte ſich der Zug 
in Bewegung. 0 g 5 


8 
Die Ankunft in der Reichshauptſtadt. 


Gegen 6 Uhr abends traf der neue Reichspräſident 
‚von Hindenburg mit dem fahrplanmäßigen D⸗Zug 
auf dem Bahnhof Heerſtraße in Charlottenburg 
ein. Der neue Reichspräſident legte die Reiſe in dem 
Salonwagen zurück, der dem Reichspräſidenten jeweils zur 
Sarbeoung geſtellt wird und der in den Zug eingeſtellt 
wurde. 


Beim Eintreffen des Zuges in Berlin begrüßten den 


Feldmarſchall die Vertreter der Reichs⸗, Staats⸗ und Stadt⸗ 


behörden, an ihrer Spitze Reichskanzler Dr. Luther. 
Neben den Reichsminiſtern und Delegierten der Länder 
war auch Oberbürgermeiſter Dr. Böß erſchienen. Nach der 
offiziellen Begrüßung, bei der indeſſen keine größeren 
Reden gehalten wurden, überreichte das 10jährige Töchter⸗ 


chen des Kanzlers, Trautchen Luther, dem Erwählten 
des Volkes einen Blumenſtrauß und beglückwünſchte ihn in 


einem kurzen Vers. Darauf trat der Feldmarſchall im Auto 
die Fahrt zur Reichskanzlei an. 
wiſchen dem Bahnhof und dem Reichskanzlerpalais, 
einer Strecke von etwa 6 Kilometer, hatten Dele⸗ 
gationen der Verbände, die Schulen, ſowie ein nach Hun⸗ 
derttauſenden zählendes Publikum Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Die auf dem Wege aufgeſtellten Delegationen 
trugen Farben des ehemaligen Kaiſerreiches, dagegen 
flatterten auf den Regierungsgebäuden Flaggen mit repu⸗ 
blikaniſchen Farben. Die Fahrt vom Bahnhof bis zur 
Wilhelmſtraße verlief ohne jeglichen Zwiſchenfall. 
Die Menge begrüßte den neuen Staatspräſidenten mit 
„Deutſchland, 
Deutſchland über alles!“ W 


Ah 12 . 
Hindenburgs Wahl für gültig erklärt. 
B Der ſozialdemokratiſche Proteſt erfolglos. 
Berlin, 10. Mai. Das Wahlprüfungsgericht zur Prü⸗ 
fung der Reichspräſidentenwahl hat Freitag abend be⸗ 


ſchloſſen, die am 26. April erfolgte Wahl des Feldmarſchalls 


v. Hindenburg zum Reichspräſidenten für gültig zu er⸗ 
klären. Die vorgebrachten Beſchwerden hätten, auch wenn 
ihre Richtigkeit bewieſen werde, das Ergebnis der auf 
den Generalfeldmarſchall von Hindenburg entfallenen Mehr⸗ 
heit nicht ändern können. Infolgedeſſen iſt die Wahl 


Das Schiedsgericht 
über die Korridorlataſtrophe. 


Ka Danzig, 11. Mai. Auf Veranlaſſung des Vorſitzenden, 


des däniſchen Generalkonſuls in Danzig, Koch, iſt heute 


vormittag das deutſch⸗poluiſch⸗Danziger Schiedsgericht für 
den Korridorverkehr im Gerichtsgebäude in Danzig zu einer 
Sitzung zuſammengetreten. Es ſoll dort die Eiſen⸗ 


bahnkataſtrophe bei Stargard Gegenſtand der 


Verhandlungen ſein. Vertreter ſind von deutſcher Seite der 
frühere Generalkonſul des Deutſchen Reiches in Danzig, Dr. 


v. Dirckſen, Berlin, der gegenwärtig der Oſtabteilung 


des Auswärtigen Amtes in Berlin angehört, ferner der 


. Oberregierungsrat Schmauch, und von polniſcher Seite 
der Miniſterialrat Moskwa, ferner der Baron v. Unruh. 
Von Danziger Seite ſind keine Delegierten vertreten mit 


der Motivierung von maßgebender Stelle, daß es ſich hierbei 
um eine rein polniſche Schiedsgerichtsſache 


bezüglich der Korridorfrage handele. Wie weit ſich die Ver⸗ 


handlungen ausdehnen werden, ſteht noch dahin. Es iſt aber 
zu erwarten, daß eine amtliche Auslaſſung über das Ergeb⸗ 


nis der Verhandlungen in den nächſten Tagen erfolgen wird. 


Heute haben außerdem noch wichtige wirtſchaftliche 
Verhandlungen zwiſchen der Freien Stadt Danzi 

und Polen begonnen, und zwar ſind es weittragende Zoll⸗ 
Es handelt ſich um 
die Normierung der Aufbauzölle im Verkehr mit Monopol⸗ 
waren und um die Erörterung der Beteiligung der Freien 
Stadt Danzig an den Zolleinnahmen im Rahmen der 
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Alrainiſche Abgeordnete. 


4 Warſchau, 11. Mai. In der Zeit vom 6. bis zum 


9. d. M. verhandelte das Rownver Kreisgericht gegen die 


drei ukrainiſchen Abgeordneten Waſinezuk, Czuezm a 


Abſt genommen. 
aution von 500 zt, Waſinezuk 300 31 
rurteilten haben Be⸗ 


Beneſch gegen die Vereinigun 
Leſterreichs mit geuiſchland. 


Wien, 12. Mai. PAT. „Der Morgen“ meldet aus 
Bukareſt, daß Beneſch mit vollem Nachdruck der Kleinen 
Entente empfohlen hat, beim Völkerbunde eine Aktion 
gegen die geplante Vereinigung 8 
mit Deu'tſchland einzuleiten. Beneſch beabſichtige, in 
der kommenden Seſſion des Völkerbundes in Genf eine 
Reſolution einzubringen, in der feſtgeſtellt wird, daß 
die Selbſtändigkeit Oſterreichs garantiert werden müſſe, und 
daß ſämtliche Verſuche auf Anderung der ſtaatsrechtlichen 
Lage der öſterreichiſchen Republik ſowie auf eine Anderung 
der Konſtitution einem energiſchen Proteſt der Staaten be⸗ 
gegnen müßten, die das Friedenstraktat unterzeichnet haben. 


Ein bulgariſcher Aufruf an die ziviliſierten 
Länder. 

Belgrad, 12. Mai. PAT. Die hieſige Preſſe veröffent⸗ 
lichte geſtern einen Aufruf an ſämtliche Parla⸗ 
mente der ziviliſierten Länder, der den bul⸗ 
gariſchen Deputierten Welinoff (Agrarpartei) zum Verfaſſer 
hat. Der Aufruf erinnert vor allem an die Umſtände, die 
den Verfaſſer gezwungen hätten, am 18. April d. J. das 
Land zu verlaſſen. Im Anſchluß hieran gibt Welinoff ein 
geſchichtliches Bild über den Staatsſtreich vom 9. Juli, der 
damit feinen Abſchluß fand, daß die Reg ie rung Can kow 
ans Ruder kam. Der damalige Umſturz ſei durch zahlreiche 
politiſche Morde begleitet geweſen. Welinoff betont, daß 
die Wahlen, die dann unter fürchterlichen Terrorakten der 
Regierung Cankows ſtattfanden, trotzdem in die Sobranje 
32 Vertreter des Bauernverbandes ſchickten, deren Tätig⸗ 
keit in der neuen Sobranſe eine Kette von Bea 
drückungen bis zum letzten Augenblick geweſen jet. 
Weiter erinnert der Aufruf an die willkürlichen Verhaftun⸗ 
gen und die andauernden Drohungen mit dem Tode an die 
Adreſſe der Agrarier von ſeiten der Regiexung Cankow ſo⸗ 
wie von ſeiten geheimer Organiſationen, unter denen die 
Militärliga ſowie die mazedoniſche Organiſation die größte 
Verantwortung hierfür tragen. Der Aufruf ſchildert ferner 
die Umſtände, unter denen der Verfaſſer von einem Mit⸗ 
glied des Vollzugskomitees der Militärliga in Erfahrung 
gebracht habe, daß auch ihm, Welinoff, eine gewaltſame Be⸗ 
ſeitigung gedroht hätte. Der Mörder ſei bereits beſtimmt 
geweſen. Der Aufruf erinnert an die abgekartete Ermor⸗ 
dung des Deputierten Petrizi, ſowie einer Reihe anderer 
Agrarier, endlich an die maſſenhaften Verhaftungen, die in⸗ 
folge der furchtbaren Kataſtrophe in der Kathedrale in Sofia 
vorgenommen wurden. Nach Auſicht des Deputierten 
Welinoff hat die Regierung Cankow mit vollem Bewußtſein 
die kommuniſtiſche Gefahr als Vorwand für die Aktion aus⸗ 
genutzt, die auf die vollſtändige Vernichtung der 
Agrarpartei abzielte, welche die einzige ernſtliche demo⸗ 
kratiſche Macht in Bulgarien darſtellt Der Appell ſchließt 
mit den Worten: 

„Ich bin überzeugt, daß die Regierung Cankows dem 
Grundſatz des Parlamentarismus einen furchtbaren Stoß 
verſetzt. Ich glaube, daß eure hohe Autorität einen erlöſen⸗ 
den Einfluß auf eine Anderung der Bedingungen des parla⸗ 
mentariſchen Lebens Bulgariens ausüben wird. Ich bitte 
euch gleichzeitig, eine Aktion einzuleiten, um euren Kollegen 
Eee ri Parlament wieder zur Freiheit zu ver⸗ 
elfen. f 


Das Budget des Handeisminifteriums. 
Warſchau, 12. Mai. Im Sejm nahm geſtern die Dis⸗ 
kuſſion über das Budget ihren Fortgang. Bei der Be 
ſprechung des Budgets des iniſteriums für 
Induſtrie und Handel erklärte der Abg. Mali⸗ 
nowski (Wyzwolenie), daß Deutſchland für uns in 
bezug auf eine planmäßige Arbeit auf dem Gebiet der In⸗ 
duſtrie ein Beiſpiel ſein müſſe. Die Schwierigkeiten würden 
nur darin beſtehen, daß die Schwerinduſtrie ſich bei uns in 
fremden Händen befindet. Der Redner trat dafür ein, daß 
das Handelsminiſterium dieſelbe Fürſorge, die es der Groß⸗ 
induſtrie angedeihen läßt, auch der Volksinduſtrie (Korb⸗ 
macherei, Webinduſtrie uſw.) und dem Handwerk angedeihen 
laſſen ſolle. Der Abg. Zulawski (PPS) warf dem Mini⸗ 
ſterium für Induſtrie und Handel vor, daß es, ſtatt der 
Regulator des Wirtſchaftslebens zu ſein, lediglich der Voll⸗ 
ſtrecker des Willens der Induſtriellen ſei, die die arbeitende 
Klaſſe ausnutzten, ohne die Notwendigkeit von Inveſtitionen 
einzuſehen. Der Redner ſtellt im Namen ſeines Klubs den 
Antrag, dem Miniſter das Mißtrauensvotum auszu⸗ 
ſprechen. a eee 
Nach mehreren Angriffen auf den Miniſter von ſeiten 
der NPR. und der Piaſten ſprach Abg. Wierzbieki vom 
Nat. Volksverband, der dafür eintrat, daß wir alle die 
größten Anſtrengungen machen müßten, damit ſich unſere 
Produktion wirkſam entwickeln kann. „Die arbeitende 
Klaſſe muß verſtehen, daß ſie arbeiten muß, 


wenn nicht ſo wie die deutſche, ſo doch wenig⸗ 


ſtens jo wie die franzöſiſche oder die bel⸗ 
giſche.“ — Auf das Geſetz über den sſtündigen Arbeitstag 
eingehend, ſagte der Miniſter für Induſtrie und Handek, 
daß dieſes Geſetz heilig ſei und nicht angetaſtet werden dürfe. 
Ein Fehler wäre es jedoch, über die Arbeitsfrage zur 
Tagesordnung überzugehen. „Polen kann wenig arbeiten, 
aber dann wird es arm fein, und der Arbeiter wird ſchlecht 
beſoldet werden. Die Geſetzgebung gibt unter gewiſſen 
Bedingungen dem Miniſterrat das Recht, im Falle der 
ſtaatlichen Notwendigkeit gewiſſe Abweichungen von dem 
Geſetz für die Dauer von drei Monaten anzuordnen. Man 
muß ſich darüber klar werden, ob jetzt, bei der ſchweren 
Kriſis, die wir durchmachen, dieſe Staatsnotwendigkeit nicht 
ſchon gegeben iſt.“ ; 

Nachmittags wurde mit der Beſprechung des Budgets 
für Arbeit und Arbeitsſchutz begonnen. Die Abſtimmung 
über die bereits durchdiskukierten Budgets findet 
Nachmittag um 5 Uhr ſtatt. ei 
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D 7 


Todesstrafe für zwei polnische Beamte. 


5 Warſchau, 11. Mai. (Eig. Drahtbericht.) Eine Draht⸗ 
meldung aus Moskau beſagt, daß das Moskauer Appella⸗ 
tionstribunal zwei polniſche Beamte der Grenz⸗ 
polizei im Berufungsverfahren zum Tode verurteilt 
hat, weil ſie die Grenze überſchritten hatten und zwei an 
der Grenze poſtierte Soldaten der Roten Armee politiſch 
auszufragen verſucht haben ſollen. Die beiden polniſchen 
Beamten, Rudko und Abramowiez mit Namen, wur⸗ 
den erſt zu 5 Jahren Kerker verurteilt. Gegen dieſes Ur⸗ 
teil legten ſie Berufung ein, worauf nunmehr das Appella⸗ 
tionsgericht das Urteil in die Todesſtrafe umwandelte. 


Jubilate⸗Woche. 


Alljährlich findet in der Jubilatewoche in Poe n eine 
Reihe von kirchlichen Verſammlungen ſtatt. Am Montag 
gab es zwei geſchloſſene Verſammlungen des evangeli⸗ 
chen Pfarrervereins, in denen über zwei für den 
Paſtorenſtand beſonders wichtige Fragen verhandelt wurde: 
a) die Schwierigkeiten der Kindererziehung und die Möglich⸗ 


keiten der Abhilfe, b) die Gefahren der Vereinſamung und 


ſterreichs 


Kunſt, 


heute 


leiſteten den Schwerverletzten die erſte Hilfe. ’ 


5 
innerlicher Verarmung und die Mittel dagegen. Die Vor. 
träge der beiden Berichterſtatter, der Paſtoren Menſe un 
Paarmann, wurden lebhaft beſprochen. N 

Dienstag um 10 Uhr war die wichtigſte Verſammlung, 
die Paſtoralkonferenz. Geheimrat D. Staemmler 
eröffnete fie mit einer bibliſchen auf die Zeitverhältniſſe be⸗ 
zugnehmenden Anſprache. An Stelle des in Ausſicht gez 
nommenen Berichterſtatters, des Theologieprofeſſor? 
Rendtorff, gegenwärtigen Rektors der Univerſität Leipzig, 
der die Ein reiſemöglichkeit nicht hatte er” 
langen können, trat in dankenswerter Weiſe Studien⸗ 
direktor Lic. Schneider. Er kennzeichnete die neue ta 
logiſche Richtung des Göttinger Profeſſors Karl Barth, Ei 
zwar insbeſondere in bezug auf die für das Amt der Seel? 
ſorge aus ihr zu ziehenden Folgerungen. Den auf da 
Wiſſenſchaftliche folgenden praktiſchen Vortrag hielt Geheim⸗ 
rat D. Staemmler über die Neubelebung des Kinder⸗ 
gottesdienſtes in unſerem Gebiet aus Anlaß der Hundert⸗ 
jahrfeier dieſer Einrichtung. In einigen Sonderverſamm⸗ 
lungen dieſes Tages wurde eine Neubelebung des Vereins 
für Poſener Kirchengeſchichte und ebenſo eine ſolche der in 
der Inflationszeit faſt zunichte gewordenen Prediger 
ſterbekaſſe vorgenommen, wie auch eine ausſchließlich 
für Pfarrfrauen beſtimmte Bibelbeſprechung gehalten wurde. | 
Auch die Veranſtaltungen für Heidenmiſſion litten 
darunter, daß die bis zuletzt erhoffte Einreiſeerlaubnis dem 
jetzt in der Heimat befindlichen Miſſionsſuperintendenten 
D. Kollecker aus China nicht gegeben worden war. So mußten 
im letzten Augenblick heimiſche Kräfte für ihn einſpringen. 
In dem Gottesdienſte Dienstag nachmittags 5 Uhr in der 
Paulikirche predigte nach der von D. Staemmler gehaltenen 
Liturgie Paſtor Weinhold aus Schreibersdorf. In der Ni 
Abendverſammlung ſchilderte Geheimrat Haeniſch das ih 
Erwachen der Heidenmiſſion vor 100 Jahren in einem Ger 7 
biete, in dem er früher gewirkt, in Oſtfriesland. Dann 
führte der zweite Vortrag räumlich hinweg in die Dar⸗ 
ſtellung einer von unſerer üblichen gänzlich abweichenden 
Art chriſtlicher Frömmigkeit. Generalſuperintendent 
D. Blau ſtellte den Teilnehmern den Indier Sadhu 
Sundar Singh dar als Vorbild einer neuartigen ohne un⸗ 
mittelbare Beeinfluffung durch die evangeliſche Miſſion ent⸗ 
ſtandenen Gattung heidenchriſtlicher Frömmigkeit. An Stelle 
des D. Kollecker ſprach der frühere Miſſionar Tüpper,. 
jetzt Paſtor in unſerem Gebiete, über das neuere Miſſions⸗ 1 
leben in China, beſonders über die eifrige Beſchäftigung den 


Y 


Neubekehrten mit der heiligen Schrift. 


Am Mittwoch vormittag wurde die Verſammlung der N 
Synodalvertreter für Heidenmiſſion wie auch die Hauptver⸗ 


ſammlung der Poſener Miſſionskonferenz von 


Herrn Paſtor Büchner geleitet. Dieſer hat beide Körper⸗ 


ſchaften ſeit ihrer Gründung 1898 geleitet, legte aber jetzt 


den Vorſitz nieder; an ſeine Stelle wurde Lic. Schneider 
gewählt. Die Verſammlung ſprach dem Scheidenden, der 


am ſelben Tage auch ſein 40jähriges Amtsjubiläum beging, 


ihren Dank und ihre Anerkennung aus. Als Abſchieds⸗ 
gabe brachte er der Verſammlung einen Vortrag dar über 
den Wiederaufbau der deutſchen evangeliſchen Miſſion nach 
ihrer Zertrümmerung im Weltkriege. Die Stelle von 
D. Kollecker vertrat auch hier Pfarrer Töpper mit feinen 
Vortrage über die chineſiſchen Religionen und die Rück⸗ 
wirkung ihrer Eigenart auf die Weiſe der Darbringung des 
Chriſtentums. Mittwoch nachmittag fanden wieder ö 
Verſammlungen ſtatt, die eine des Vereins für religiöſe 
die andere des Evangeliſchen Erziehungsvereins. 
In letzterer wurden außer geſchäftlichen Fragen beſonders 
die neuen Nöte und neuen Aufgaben behandelt, die ſich 
gegenüber der konfeſſionellen Gefährdung ergeben. D N 
Mittwoch: Abend war dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein 
gewidmet. Der Schriftführer Paſtor Hein behandelte die 
neuen Aufgaben des Vereins und ſchilderte hierbei auch die 
Hauptverſammlung des Vereins 1924 in Braunſchweig. 
Paſtor Sarowy ſprach auf Grund eigener Erlebniſſe über 
die evangeliſche Diafpora in Paläſtina, und zwar beſonders 14 
in ihrer Fürſorge für Ausſätzige und a und in dem 
Gegenſatz des lebendigen tätigen evangeliſchen Chriſten⸗ N 
tums zu dem in Formeln und Zeremonien erftarrten 
griechiſch⸗katholiſchen. ; 1078 

Donnerstag fanden noch zwei Fachverſammlungen ſtatt. 
In der erſten, der theologiſchen Studiengemein⸗ 
ſchaft, berichtete Sup. Benicken über neuere Forſchun⸗ 
gen, die ſich auf Moſes und den Urſprung der iſraelitiſchen 
Miſſion beziehen. Danach fand eine Ausſprache über den 
zwei Tage vorher gehaltenen Vortrag des Lie. Schneidern 
Hierbei ſtieß Karl Barths neue Chriftentumd 
auffaſſung größtenteils auf Ablehnung. Die zweite war 
eine 1 Gemeinſchaftstagung, an der aber auch eine 


Anzahl anderer Paſtoren teilnahmen. Paſtor Mund führte 
den Vorſitz, Paſtor Glahn hielt die bibliſche Betrachtung, 
Paſtor Pir witz den Vortrag über die Bildung von lebens⸗ 
vollen Kerngemeinden innerhalb der landes kirchlichen 1 
Parochien, die dadurch entſtehenden Gegenſätze und die Not? 
wendigkeit ihrer Ausgleichung durch das Bewußtſein, in 
zwei konzentriſchen Kreiſen zu ſtehen, wohl verſchiedenen 
Umfang aber denſelben Mittelpunkt zu haben. Auch hieran 
knüpfte ſich eine rege Beſprechung. 


Folgenſchwerer Zuſammenſtoß 
eines J⸗Zuges mit einem Auto. 
Elf Perſonen getötet. Si 


ffenburg, 11. Mai. Der Schnellzug D 186 Frankfurt- 

Baſel überfuhr bei der Station Roth⸗Malſch einen Lafitzafl? 
wagen, der mit 25 Perſonen beſetzt war. Elf Perſonen Hd 
tot und eine Reihe ſchwer verletzt. Der Unglücksfall iſt 1 
darauf zurückzuführen, daß die Schranke nicht geſchloſſen war. 

Heidelberg, 11. Mal. Das Unglück bei der Station Roth, 
Malſch am Wiesloch ereignete ſich um 7.27 Uhr abends ey ö 
it, ſoweit bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, darauf zur ef 
zuführen, daß der Schrankenwärter an dem in gleicher H 21 1 
mit den Schienen befindlichen übergang die Schrank Lan 
nicht geſchloſſen hatte. Infolgedeſſen paſſierte das * iD 
Mitgliedern eines Geſangpereins aus Malſch bez 
Heidelberg beſetzte Laſtauto mit Anhängewagen, das in den 
Nichtung von Roth nach Malſch fuhr, den Bahnübergang 
In demſelben Augenblick brauſte der Schnellzug D1 uf 
Frantfurt— Stuttgart) heran und prallte auf den noch en 
dem Gleiſe befindlichen, ebenfalls mit Perſonen dichtbeſeste Bi 
Anhängewagen auf, Dieſer wurde beiſeitegeſchleude g 
wobei die meiſten Inſaſſen auf den Bahnkörper ſtürzten I „ 
von dem Zuge überfahren wurden, trotzdem der L 171 
motivführer des Zuges ſofort Gegendampf gegeben und ben MN 
bremſt hatte, ſobald er das Laſtauto bemerkt hatte. Von do, 
Inſaſſen des Anhängewagens wurden elf Perſonen et. 
fort getötet und vier ſchwer verletzt. Die Schwervzie 1 
letzten ag von dem D⸗Zug J, der kurze Zeit jpäter 10 f 
Unglücksſtätte paffterte, aufgenommen und nach Heibeſcerf | 
gebracht, wo fie in das Akademiſche Krankenhaus eingelicen, x 
wurden. Einige Arzte, die ſich in dem D⸗Zug befande 


1 


Der Geſangverein aus Malſch, dem die Getöteten ML 
Schwerverletzten als Mitglieder angehörten, hatte auf 
Laſtauto mit Anhängewagen einen Ausflug nach St. * 
5 0 . „ 
atte un ich auf der Rückfahrt na auſe, al? 
dal Unglück ereignete. Kurz vorher hatten die Teiluehng⸗ 
an der Fahrt noch in einem nahe der Bahnjtation Ro 
Malſch gelegenen Gaſthaus eine kurz Raſt gemacht ur A 
Ständchen geſunge nnn 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


Einſpruch der pommerelliſchen Kaufmannſchaft 
gegen die neue Zollſtundungs verordnung. 


Nach der im „Dö. Uſt.“ Nr. 40 veröffentlichten Verord⸗ 
nung über das Verfahren bei Gewährung von Zollkrediten 
Loden Zollſtundungen nur in den Zollämtern Warſchau, 
Fo Sosnowice, Grajewo, Poſen, Lemberg, Przemysl, 

rakau, Lublin, Kattowitz, Dziedzice, Cieszyn, Bielitz und 
ilna gewährt. Nunmehr hat der Verband der pommerelli⸗ 
Nen Kaufmannſchaft beim Finanzminiſterium gegen die 
Gi bebe rückſſchligung der pommerelliſchen 
5 eſchäftswelt Einſpruch erhoben und fordert, daß auch 
Mi Zollämtern in Graudenz und Thorn, als den 
0 ttelpunkten der polniſchen Wareneinfuhr, das Recht zur 
ewährung von Zollſtundungen erteilt werde. 


Beſeitigung der Überſchwemmungs ſchäden 
an der pommerelliſchen Weichſel. 


Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Ingenieur Ryb⸗ 
Jynski, hat eine Beſichtigungsreife längs der pom- 
ſtelttelliſchen Weichſel beendet. Ihr Zweck war die Auf⸗ 

ellung des Bauplanes für 1025 und das perſönliche An⸗ 
dören der Wünſche der anwohnenden Bevölkerung. Dabei 
wurde mit den zuſtändigen Waſſerbauämtern in Thorn, 
Km, Graudenz, Mewe und Dirſchau gearbeitet. In Mewe 
unten auch die Vertreter der fünf am rechten Stromufer 
5 legenen Dörfer gehört werden. Nach einer PAT-Meldung 
at die Beſichtigung ergeben, daß die überſchwem⸗ 
ungsſchäden vom Vorjahre auf der pommerelliſchen 

' tromſtrecke bereits im verfloſſenen Jahre größtenteils be⸗ 
eitigt worden ſeien. Die Gefahr eines Deichbruches in der 
3 arienwerderer Niederung iſt behoben. Dennoch müſſe der 
itorſorge um den Unterlauf der Weichſel nach den letzt⸗ 
gen Überſchwemmungen doppelte Aufmerkſamkeit ge⸗ 
widmet werden. In dieſem Jahre ſollen die lberſchwem⸗ 
ungsſchäden an der oberen pommerelliſchen Weichſel zwi⸗ 


werden 


12. Ma. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Zur Verhütung von Waldbränden. Nach einer Bekannt⸗ 
* 

machung des — — wird mit Geldſtrafe bis zu 1500 Zloty 
Fe, mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft, wer 1. mit unverwahrtem 
er oder Licht den Wald betritt oder ſich demfelben in gefahr⸗ 
Gungender Weiſe nähert; 2. im Walde brennende oder glimmende 
Waſenſtände fallen läßt, fortwirſt oder unvorſichtig handhabt, im 
U e oder in gefährlicher Nähe desſelben im Freien ohne Er⸗ 
aubnis des zuſtändigen Forſtbeamten Feuer anzündet oder das 

attetermaßen angezündete Feuer gehörig zu beaufſichtigen 


eder auszulöſchen unterläßt. 


0 


j 
* 
N 


i * Alkoholverbot. Durch Polizeiverordnung tft der Verkauf 
und Ausſchank von Alkohol während der Muſterungen vom 
U bis 18. Mai einſchließlich verboten. 5 


* 


Kirchenkonzert in der evangeliſchen Kirche. 


Die Danziger Künſtler Privatdozent Dr. Gotthold 
Frotſcher 12 Gertrude Heinrichsdorf⸗ 
Frotſcher (Cello) und Friedel Haus burg (Tenor) 
boten mit ihrem Kirchenkonzert am 4. Mai einen weihevollen 
hitabend, verinnerlichte Muſik, ja für den Großteil 
unſeres Publikums recht ſchwere Muſik Das Programm 
i erdings war auch nicht zeitgemäß. Die Nachoſternzeit hat 
im uns ſchon die fröhliche Auferſtehungsſtimmung ausgelöft, 
dad es fällt auch dem gebildeten Muſiker nicht leicht, ſich in 
ie Paſſionsſtimmung hineinzuverſetzen, welcher das Konzert⸗ 
öiwaramm entſprochen Hätte; daher auch das pfochologiſch 
iſſonjerende Gefühl nach Konzertbeendigung. Der Dan⸗ 
niger Muſikgelehrte und Orgelvirtuoſe Frotſcher muß 
ge erſter Stelle genannt werden. Ein Meiſter des 
herdlſtrierens, mit hoher künſtleriſcher Auffaſſungskultur, be⸗ 
errſcht er ſein Inſtrument nach jeder Richtung hin voll 
RN ganz; beſonders hervorzuheben ift feine Pedaltechnik. 
bes Regerſche „Intermezzo F⸗moll“ aus Op. 129 und die 
Wlannten Liſztſchen „Variationen über ein Thema von Bach: 
Dienen, Klagen, Sorgen, Zagen“ waren Glanzleiſtungen. 
Die Celliſtin Heinrichs dorf⸗FJrotſcher konnte auch 
befallen; mehr Wärme des Tones, beſonders bei dem Solo⸗ 
nnrtrage der „Sarabande G⸗dur“ von Bach, iſt zu wünſchen 
nd intenſiveres künſtleriſches Hineinleben in das Werk. 
Ir Spiel machte etwas ſchulmäßigen Eindruck. „Das 
Dec? und Largo“ von Louillet war beſſer. r Sänger 


Anl 


Friedel Hausburg iſt Anfänger, aber mit großartigem 
toriſchen Stimmaterial und guter Schulung. Die reine In⸗ 
ünatton, das ſchöne weiche Ereſzendo und die ſpieleriſche 
erwindung der Höhe, frei von diverſen Nebenſchwingun⸗ 
eim, geben zu den beſten Hoffnungen Anlaß. Eine noch 
was beſſere Atemtechnik wäre wünſchenswert. Das Unzeit⸗ 
demiße des Programms hatte ganz beſonders bei den Lied⸗ 
errägen ſeine nachteilige Wirkung. Die Arie aus der 


* Be „Wer nur den lieben Gott läßt walten“ und 


Tod, wie bitter biſt du“ von Brahms erfordern vom 
kt Kelifhe Einftellung und Stimmung. Dr, FTrotſcher 


leiter hervorragend. Der ſchwache Beſuch eines ernſten 


Altertes iſt für Graudenz typiſch. Viel wird für die neuen 
me 


englocken, deren Sammelfonds der Reinertrag zukom⸗ 

u ſollte, nicht übrig geblieben fein. Doch darüber mehr 

Nerfete zu verlieren wäre eine Zeitvergeudung und Papier⸗ 
erſchwendung. 5 Hetſchko. 


d An der Groddeck⸗Leitung wird jetzt angeſtrengt ge⸗ 
a Man nimmt ſogar den Sonntag zu Hilfe. So 


eitet 
ö fen am Sonntag hoch oben auf den Maſten Monteure be⸗ 


der tigt, die an den Drähten arbeiteten. Auf den Bogen 
Lei Eiſenbahnbrücke ſind die Träger für die Drähte der 


der ung fertiggeſtellt, und ſo kann dort mit dem Spannen 


aus Drähte begonnen werden. Soll die Stromlieferung 
Beni. roddeck für das hieſige Werk tatſächlich am 15. d. M. 
dochnnen, ſo wird man die paar Tage bis zu dieſem Termin 
dahinrecht fleißig ausnützen müſſen. Hoffentlich klappt bis 
n alles programmäßig. 
fg, Im Stadtpark wird noch weiter gearbeitet an der Ver⸗ 
nerung. Die eifernen Einfaſſungen der Gänge haben 
barfa neuen Anſtrich erhalten, auch das Holzwerk des Roſen⸗ 
gartens wurde zum zweiten Male geſtrichen. Der Roſen⸗ 
zumen iſt daher auch noch nicht freigegeben für das Publi⸗ 
Die verſchiedenen Teppichbeete find mit blühenden 
en beſetzt. Auch das Rondel, auf dem früher das 
rdenkmal am Eingang zum Stadtpark ſtand, it zu 
Teppichbeet umgewandelt, und Stiefmütterchen und 
Ati ßmeinnicht erfenen das Auge des Beſchauers. Der 
ie Sie Wirt des Waldhäuschens erfreute auch am Sonntag 
tadtparkbeſucher durch eine Konzertveranſtaltung. Auch 


m 
ſchen der Mündung der Drewenz und der Brahe beſeitigt 
e 0 N 2 


Des ſich ſowohl als Vokal⸗ wie auch als Inſtrumental⸗ 


achtigall hat wieder in den Stadtpark Eineug ge⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 13. Mai 1925. 


halten. Das dort vorhandene dichte Gebüſch, vielleicht auch 
die Trinkgelegenheit machen die Sängerin dort heimiſch. Aber 
bei ſchönem Sonntagswetter in der Morgenfrühe, wenn der 
junge Tag kaum graut, bekommt die Sängerin oft eine böſe 
Konkurrenz. Nachtſchwärmer gehen in die Malluft 
und gröhlen den neuen Tag an. Daß dabei noch viel Radau 
gemacht wird, iſt klar. x 

A Motorbootverkehr. Am Sonntag waren auch die 
Motorboote wieder in Tätigkeit. Eins verſah den Fähr⸗ 
dienſt nach drüben, während das andere in der Richtung 
Boeslershöhe hineilte. Das ſchöne Wetter zog viele Stadt⸗ 
bewohner aufs Land hinaus. 3 * 

d Das Straßenbahngleis in der Schuhmacherſtraße iſt 
bereits wieder befahrbar, und die Straßenbahn verkehrt 
wieder regelmäßig. Wie man hört, wird mit der Neu⸗ 
verlegung des Schienenmaterials in der Richtung nach dem 
Markte zu fortgefahren werden. nad 

e Ruhe im Baugewerbe. Abgeſehen von den Aus⸗ 
ſtellungsarbeiten und kleinen Reparaturen ruht das Bau⸗ 
gewerbe noch immer vollſtändig. Neubauten bemerkt man 
gar nicht. Es iſt daher ausgeſchloſſen, daß die Wohnungs⸗ 
knappheit aufhören kann. Hier und da mußte ſogar ein bau⸗ 
fälliges Gebäude abgebrochen werden. 0 5 


Thorn (Zoran), 

—dt Strafmandate erhielten viele Landwirte im 
Landkreiſe, weil ſie ihren Viehbeſtand beim zuſtändigen 
Gemeindevorſteher nicht vorſchriftsmäßig angemeldet 
hatten. Bei einer plötzlichen Reviſion der Viehkataſter bei 
den Gemeindevorſtehern und der darauffolgenden Reviſion 
bei den Landwirten ſtellte der Polizeipoſten in vielen Fällen 
feſt, daß verkauftes Vieh entweder nicht abgemeldet oder 
Kälber nicht angemeldet waren. * 


dt Auf dem letzten Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt 
waren aufgetrieben: 62 Fettſchweine, 170 Läuferſchweine, 
252 Ferkel, 153 Kühe, 585 Pferde, 9 Ziegen. Gezahlt wurden 
für gute Pferde 500—700, beſſere Arbeitspferde 2300-500, 
ſchlechte Pferde 50—250, 2jährige Fohlen 200300, 1jährige 
75—150, für friſche Milchkühe 200400, alte Kühe 150-200, 
Sterken 150—250, Fettſchweine über 50 Kilo Lebendgewicht 
50—52, Läuferſchweine über 35 Kilo 35—48, unter 35 Kilo 
30—32, Ferkel das Paar 20—26, Ziegen 10—15 zl. Dieſes 
mal erwies ſich der Viehmarkt zu klein, ſo daß viel außer⸗ 
halb des Platzes gehandelt wurde. Gute Milchkühe wurden 
ſtark verlangt und erreichten auch diesmal einen hohen 


Preis. Auch Fettſchweine wurden viel gekauft. Pferde 
konnte man dagegen ſchon für 20 zt (!) erhalten. — 
„Schlachtroſſe“. an 


* Der Ruderverein Thorn veranſtaltete am Sonntag, 
10. Mai, ſein diesjähriges Au rudern mit Taufe des 
neuen Rennvierers. Die Taufrede hielt der Ehren⸗ 
vorſitzende, Kaufmann Mallon, mit kernigen Worten. 
Altem ſeemänniſchem Brauch folgend vollzog ſodann Frau 
Zahnarzt Scharf, umgeben von einem Kranz der Ver⸗ 
einsdamen, den Taufakt. Mit Anmut wurde das Boot mit 
Schaumwein am Vorderſteven begoſſen und „Möve“ getauft. 
Unter Jubel und Beifall lief das Boot von der Schlipp 
des Bootshauſes „glatt ab“ und tauchte in die Weichſel⸗ 
fluten. An dieſe Feier ſchloß ſich die Flottenparade. Nach 
der üblichen Auffahrt der Vereinsflotte unter altbewährter 
Führung zuerſt in Kiellinie und ein zweites Mal in offener 
Formation mit „Hipp, Hipp, Hurra“ auf die Feſtgäſte 
laufend, fand im danebenliegenden Klubhauſe ein Herren⸗ 
frühſchoppen ſtatt, wobei die Vertreter des Ruder⸗Clubs 
„Frithjof!⸗Bromberg und des hieſigen polniſchen Ruder⸗ 
vereins willkommen geheißen wurden. Die Damen des 
Rudervereins Thorn wurden ſpäter durch ein geſelliges Bei⸗ 
ſammenſein im Deutſchen Heim entſchädigt. . 

— Ein Mißgeſchick widerfuhr dem Beſitzer des 
Reſtaurants „Zacisze“. Als er mit feinem Auto eine 
Spazierfahrt unternahm und mit 80⸗Kilometer⸗Geſchwindig⸗ 
keit die Weißhofer Chauſſee hinunterfuhr, verſagte 
plötzlich die Steuerung und das Auto ſauſte mit voller 
Geſchwindigkeit in den Chauſſeegraben, wobei ſämt⸗ 
liche Inſaſſen hinausflogen. Der Beſitzer, der am Steuer 
geſeſſen hatte, kam unter das umgekippte Auto zu liegen 
und wurde aus ſeiner böſen Lage durch vorbeigehende Sol⸗ 
daten befreit. Eruſtlich verwundet wurde niemand. * 

—dt Unangenehm beläſtigt werden öfter Vormittags⸗ 
Paſſanten in der ul. Szeroka (Breiteſtraße) durch das 


für den Ausſteller. 


(Rowno und Luck in Wolhynien gelegen iſt. 
Strohdach eines anderen Hauſes, 


Nr. 110. 


herunterfallende Waſſer von Balkons, auf 
denen zu dieſer Zeit durch unachtſames Dienſtperſonal die 
Blumen begoſſen werden. Auch in anderen Straßen kaun 
man das beobachten. Es wäre doch angebracht, das Blumen⸗ 
gießen ganz in der Frühe zu bewerkſtelligen, wenn nur 
ganz ſchwacher Verkehr herrſcht. * 

—dt Stark verunreinigt iſt der Weg an der Stadtmauer 
an der Weichſelſeite, desgleichen auch die ehemaligen Stadt⸗ 
tore (Brüdentor uſw.). Spielende Kinder, ja mitunter 
auch ältere Frauen benützen dieſe Ecken und Niſchen zur 
Verrichtung ihrer Notdurft, und ſo wäre es ſehr erwünſcht, 
daß die ſtädtiſche Straßenreinigung hier einmal gründlich 


aufräumte. 
f 0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc, 

Die Mitglieder der Thorner Vereinsbank, Sp. z o. odp., in Torun 
machen wir an dieſer Stelle nochmals auf die am Donnerstag, 
den 14. Mai 1925, abends 8 Uhr, im Vereinszimmer des Artus⸗ 
hofs in Torun ſtattfindende Ordentliche Mitgliederverſammlung 
aufmerkſam. (6207 ** 


— — — 


dt. Goßlershauſen (Jablonowo), 9. Mai. 
findet hier ein großer Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. 

tz Schwetz (Swiecie), 9. Mai. Nach den letzten warmen 
Tagen wächſt jetzt das Gras auf den Wieſen. In der 
nächſten Woche, etwa Mitte Mai, werden die meiſten Land⸗ 
wirte dann ihr Rindvieh auf die Weide treiben. Es 
wird noch nicht übermäßig Futter vorhanden ſein, aber die 
Tiere werden leben können. In manchen Wirtſchaften treibt 
man das Vieh allerdings bereits ſeit Wochen auf die Weide, 
weil in den Ställen und Scheunen eben kein Futter mehr 
vorhanden war. Die Milcherträge waren dort natürlich 
gleich Null. Die Beſtellung iſt überall beendet und 
auch die Kartoffeln ſind zum größten Teil in der Erde. > 
Sommerſaaten haben ſich nach dem Regen ganz ſchön 
entwickelt und auch die Winterſaaten zeigen einen beſſeren 
Stand. Allerdings auf leichtem Boden läßt die Roggenſaat 
noch viel zu wünſchen übrig, und die Krähe kann ſich dort 
noch nirgends verſtecken. Die O bſt bäume ſtehen viel⸗ 
fach bereits in voller Blüte. Allerdings verſagen die Birn⸗ 
bäume auf vielen Stellen gänzlich. Kirſch⸗ und auch 
Pflaumenbäume blühen reichlich, auch mit der Apfelblüte 
geht es. — Einige bekannte Züchter aus unſerem Kreiſe 
werden ſich an der Ausſtellung in Graudenz beteiligen. 
Obgleich man nicht auf große wirtſchaftliche Erfolge bei der 
heutigen Geldknappheit rechnen kann, iſt man den Wünſchen 
enigegengefommen und hat Beteiligung zugeſagt. Die Be 
ſchickung der Ausſtellung verurſacht recht beträchtliche Koſten 
Die ungünſtigen Witterungs⸗ und 
Ernteergebniſſe des vorigen Jahres ſprechen dabei außer⸗ 
ordentlich mit; denn es müſſen beſondere Aufwendungen für 
Kraftfutter gemacht werden. I 


CC 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 
3 Warſchau (Warszawa), 10. Mai. Eine ver⸗ 


heerende Feuersbrunſt vernichtete am Freitag das 
Städtchen Klewan, das zwiſchen den i 

n aus 
einem Schornſtein kommender Feuerfunke fiel auf das 
das ſofort Feuer fing. 
Außerdem wehte noch ein kräftiger Südwind, der dem 
Brande noch mehr Nahrung gab. Trotzdem ſich die ganze 
Einwohnerſchaft mit allen Kräften bemühte, das Feuer zu 
löſchen, verbreitete ſich der Brand mit Windeseile über das 
ganze Städtchen. Die Löſcharbeiten waren um ſo mehr er⸗ 
ſchwert, als in dem Städtchen keine Feuerſpritze, 
Schläuche und andere Löſchapparate vorhanden waren. Erſt 
nachdem der Brand ſchon zwei Stunden gewütet hatte, 
wurde dies nach Luck und Rowno telephoniſch gemeldet, von 
woher zwar ſofort Rettungsabteilungen abrückten, die aber 
nicht mehr viel ausrichten konnten. Die innere Stadt 
wurde faſt vollkommen vernichtet. Nur das Poſt⸗ 
und das Polizeigebäude, die aus Steinen gebaut waren, 
konnten gerettet werden, ferner eine ſteinerne Kirche mit 
verſchiedenen Kunſtgemälden und der Gruft des Fürſten⸗ 
geſchlechts Czartoryſek, in deſſen Beſitz das Städtchen in 
früheren Jahren war. Zu jener Zeit betrug die Einwohner⸗ 
zahl über 2000, heute nur noch mehrere Hundert. Ins⸗ 
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Rolllee Sanitätsrat Dr. von Klein. 


Fr. Etrehlau 


Antonſa Wisniewste, 
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Reparaturen werden ſchnell und ſach⸗ 


iſchen O S. lub II 15 
Polonſa ! Böbgoszez Eporttlub 1 ? 


5 CCC ĩͤ v 
Pfaff⸗Nähmaſchinen 


Fahrrüder und Zentrifugen 


nimmt Drogerie Willi Becker, Getreide⸗ 
markt 30, entgegen; dortſelbſt auch Vor⸗ 7 Reparaturen aller Syſteme. 
verkauf der Eintrittskarten. 
l 


Thorn. 


Unterricht 


1. älteite Thorner Väroſchulung. 
Keine ſchmutzige unfachl. Konkurrenz. Nur 
„Taillorſyſt. i. Buchhaltg. Bilanzlehre, 
u. 1 8 85 i. all. Spr.: chreibüro⸗ 

liche bunterricht patentiert. Bish. 
0 Zeutſche in Stellung gebracht. gig⸗ 


5. u: amerikaniſ 

führung, ſowie Steno⸗ 
graphie in deutſch 
polniſcher Sprache und 


ginnt am Monta 
18. Mat 5. 32. 


Torun, Rabianska 4 
Telefon 188 Telefon 188 
empfiehlt ſich zur 0 


Torun, Kopernika 5. 


Serftelfung v. Klempneratbeten Mat en Seer. 
wie Rinnen, Abfallrohren, HRENEEEEERREERELE 

6 Zinkdächern pp. een Zimmer 
4 Bnde= und Kloſetteinrichtungen, ud Eber om Leun 


ſaub. Ehep z. vm Toru, 
Konopnickiej 16, II. r. 
6198 


Aulſce dunn 


1 n Torun T. z. 6100 
Dienstag, den 19. Mai, 
pünktl. 8 Uhr abends: 


en Neueinſtudierung! 
Mit neuer Ausſtattg.! 


Aaumalus 


Tragiſche Komödie 
5 Akten v. Arno Holz 
Oskar Jerſchke. 


Kalt» und Würmwaſſeranlagen, 
Kanaliſation. 


ſowie allen Faſſonſtü 


gemäß ausgeführt. 190 


40jähr. Praxis. 
A. Rennd, Toruf. Dietarv 43. 558, Steinert 9ifle ede 


fta. 
5 Abendkaſſe ab 7. 15 Uhr. 


Am 19. Mai 


Die 


Maſchinenſchreiben bes 


g 
0 
) 


niedrig war. 


wirtſchaftlichen Verhältniſſe 


fachen ſtellte der Landwirtſchaft 
floſſenen Mittwoch von dieſer Stelle aus feit. Wenn wir noch 


geſamt ſind 100 Familien obdachlos geworden, davon 
3 katholiſche und 97 jüdiſche. Die Armſten wurden teils in 
Luck, teils in Rowno und den umliegenden Ortſchaften 
untergebracht. 

* Lodz, 9. Mai. Das hieſige Militärgericht ver⸗ 
handelte gegen die Baptiſten Szewezuk, Koſtrzewicz, 
Potop und Sawezuk, weil fie als Soldaten der Republik den 
Treueid verweigert und es abgelehnt hatten, die 
militäriſchen übungen zu verrichten. Dem Unterſuchungs⸗ 
richter hatten ſie erklärt, ſie ſeien Baptiſten, und ihre Reli⸗ 
gion verbiete es ihnen, zu ſchwören und eine Waffe in die 
Hand zu nehmen. Da der Baptiſtenprediger Adamczyk er⸗ 


klärte, die Angabe der Angeklagten entſpreche nicht der 
Wahrheit, leitete die Staatsanwaltſchaft ein Gerichtsver⸗ 


fahren gegen ſie ein. Vor Gericht erklärten ſich die Ange⸗ 
klagten für nichtſchuldig, indem ſie darauf hinwieſen, daß 
ſie das ihnen vorgeworfene Vergehen verüben mußten, weil 
ihr Gewiſſen es ihnen geboten habe. Der Baptiſten⸗ 
prediger Adamezyk erklärte, die Angeklagten hätten die 
Vorſchriften der Baptiſten ſchlecht verſtanden, 
da in ihnen lediglich der Gebrauch der Waffe zu Erwerbs⸗ 
zwecken oder zwecks Ausübung der Rache verboten wird, 
niemals aber zur Verteidigung des Vaterlandes. Nach der 
Rede des Staatsanwalts fällte das Gericht das Urteil, das 
für Szewezuk und Sawezuk auf je 2%½ Jahre Zucht⸗ 
haus und Verſetzung in die 2. Soldatenklaſſe, für Potop 
und Koſtrzewicz auf je 2 Jahre Zuchthaus und Ver⸗ 
ſetzung in die 2. Soldatenklaſſe lautete. 

* Kielce, 10. Mai. Bei Erdarbeiten zum Bau von 
Eiſenbahnwerkſtätten in Konskie in der Wofewodſchaft 
Kielee iſt ein großer Friedhof aufgedeckt worden, 
der nach dem Urteil von Sachverſtändigen aus dem 
11. Jahrhundert ſtammt. Bisher ſind 40 Gräber 
unterſucht worden. Die Skelette find mit Steinen umgeben, 
die männlichen liegen mit dem Kopf nach Nordoſten, die 
weiblichen mit dem Kopf nach Südweſten. In den Gräbern 
der Männer finden ſich Meſſer, Feuerzeug mit Feuerſteinen, 
Streitkolben, Reſte von Gefäßen, in denen den Toten Nah⸗ 
rungsmittel ins Grab mitgegeben wurden; in einem der 
Gräber ſind auch ein Speer und ein Schwert ſkandinaviſchen 
Urſprungs aufgefunden worden. Die Gräber der Frauen 
enthalten Schmuckgegenſtände aus Silber und Bronze. In 
drei Gräbern wurden auch Münzen gefunden, darunter eine 
ungariſche Münze aus der Zeit des Königs Bela J. 

Wr 0 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


4 Danzig, 9. Mai. Wie in vielen anderen Großitädten 
reicht auch in Danzig das Stadttheater für die Bedürf⸗ 
niſſe der Gegenwart nicht mehr aus. Schon ſeit längerer 
Zeit beſchäftigt ſich daher der Senat mit der Frage eines 
durchgreifenden Umbaues, der einem Neubau fait gleich⸗ 
gekommen wäre. In drei Bauperioden ſollte das Stadt⸗ 
theater völlig umgeſtaltet werden. Die Koſten waren auf 
250 000 Goldmark veranſchlagt. Bei einer nochmaligen ge⸗ 
nauen Überprüfung durch Spezialſachverſtändige wurde 
jedoch feſtgeſtellt, daß dieſer Voranſchlag bei weitem zu 
Allein die erſte Bauperiode wurde auf rund 
650 000 Gulden veranſchlagt, während man für das Ge⸗ 
ſamtprojekt auf etwa 2,5 Millionen Gulden kam. 
Daraufhin iſt das Projekt nunmehr fallen gelaſſen worden. 
Es werden zunächſt nur die dringendſten Reparatur⸗ und 
‚Ermweiterungsarbeiten vorgenommen werden, im übrigen 
jedoch ſoll der Frage eines völligen Neubaus in abſehbarer 
Zeit nahegetreten werden. 


Die Agrarreform in Polen. 
Was ſie ſein follte und was fie iſt. 


Rede des Abgeordneten Somſchor von den Deutſchen 


Vereinigung im Seim zum Budget des Minifterinms für 


Agrarreform in der Seimfigung vom 7. Mai 1925. 


Hohes Haus! Das Miniſterium für Agrarreform iſt 
jenes Miniſterium, deſſen Ziel und Aufgabe es iſt, die land⸗ 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in Polen zu beſſern. Die Re⸗ 
publik Polen iſt zu 70 Prozent ein landwirtſchaftlicher Staat 
und beſitzt infolge der Verſchiedenaxtigkeit der Teilgebiete 
keine einheitliche landmirtſchaftliche Struktur. Dieſem Um⸗ 
ſtande iſt die Tatſache züzuſchreiben, daß man, um die land⸗ 
zu vereinheitlichen und zu 
ſanieren, ein beſonderes Miniſterium ins Leben gerufen hat, 


das in vielen andern Staaten nicht vorhanden fit. 


Wenn wir uns die bisherige Tätigkeit des Miniſteriums 
für Agrarreform vergegenwärtigen und die Frage auf⸗ 
werfen, was das Miniſterium während ſeines Beſtehens in 
dieſer Richtung hin getan hat, ſo muß ich leider feſtſtellen, 


daß es nichts getan hat, um unſerer landwirtſchaftlichen 
Verhältniſſe zu beſſern. 


Wir müſſen ſogar offen zugeben, daß ſich die wirtſchaftlichen 
Verhältniſſe für die Landwirtſchaft bedeutend verſchlimmert 
haben. Wir haben zwar eine lange Reihe geweſener 
Miniſter für Bodenreform, ganze Stöße angenommener und 
nicht angenommener Geſetze auf dem Gebiete der Agrar⸗ 
reform, Hunderte von Kommiſſionsſitzungen, aber das wirk⸗ 
liche Ergebnis für die Agrarreform iſt gleich Null. Die An⸗ 
gelegenheit der Servituten iſt nicht geregelt. Die Zuſam⸗ 
menlegung der Grundſtücke iſt nicht durchgeführt. Die Auf⸗ 
hebung der Zwergwirtſchaften und die Parzellierung der 
Staatsländereien iſt in der Schwebe und hunderttauſende 


[Hektar von Land, mag es vom Fiskus oder von Privat⸗ 


* 


perſonen zum Zweck der Agrarreform übernommen ſein, 
liegen brach oder ſind ſchlecht bewirtſchaftet. Dieſe Tat⸗ 
iniſter Janieki am ver⸗ 


dazu in Betracht ziehen, daß das Miniſterium für Agrar⸗ 
reform ſchon in dieſem Jahre mehrere Staatsgüter 


auf zwölf Jahre verpachtet hat, jo geht daraus 
hervor, daß es nicht daran denkt, oder unfähig iſt, im Laufe 


von zwölf Jahren das zur Parzellierung beſtimmte Land 
aufzuteilen. Fügen wir noch die ganze Reihe von Verbeſſe⸗ 
rungsnovellen zum Agrarreformgeſetz hinzu, die von dem 


Gedanken der Enteignung ohne Entſchädigung durchdrungen 
ſind, und automatiſch den 


Großgtrundbeſitz 
nichten ſollen, indem ſie deſſen Land dem Staate zu⸗ 
führen, das dann an wirtſchaftlich ſchwache oder unfähige 
Perſonen verteilt werden ſoll, ſo kommen wir zu der Über⸗ 
zeugung, daß das Miniſterium für Agrarreform auch in der 
Zukunft die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Landwirtſchaft 
in Polen nicht wird aufbeſſern können, und das aus dem 
einfachen Grunde, weil die Anderung der Agrarvperhältniſſe 


im Reiche ein wirtſchaftliches und kein politiſches Problem iſt. 


Das Miniſterium für Bodenreform in Polen iſt die 
Stätte volitiiher Kämpfe, Klaſſenkämpfe und ganz 
beſonders der Kämpfe ar die nationalen Minder: 
SE j eiten, t 
Alle Geſetze find jo aufgebaut, daß fie den Unterbehörden 
Möglichkeit geben, ihre Beſtimmungen beſonders gegen 
n wenden. Das Geſetz zum Schutz der kleinen Pächter 
ken wird durch die Gerichte zu unſeren Ungunſten 
gelegt, und Hunderte von Familien. die zwangsweiſe von 
Ruſſen während des Krieges nach Rußland verdrängt 
en, befinden ſich nach der Rückkehr in das freie Polen 
er Straße. Und das Geſetz zur übereignung der lang⸗ 
igen Pächter und Zinsleute? In dem Augenblick, wo 
das Geſetz in Kraft trat, wurde allen unſeren Kolo⸗ 
niſten die polniſche S taatsangehörigkeit 


vers. 


entzogen, ſogar denen, die jeit vielen Jahrzehnten im 
Seelenbuch in Kongreßpolen eingetragen ſind und die vor 
einigen Jahren in die Oſtgebiete auswanderten, lange Jahre 
hindurch die polniſche Staatsbürgerſchaft und einen polni⸗ 
ſchen Paß beſaßen. Jetzt hat man ihnen dieſe Päſſe ent⸗ 
zogen und einen vorläufigen Ausweis auf ein halbes Jahr 
ausgeſtellt. Um einen neuen Paß zu erhalten, fordert die 
Staroſtei die verſchiedenartiaſten Beſcheinigungen. So 
wurde z. B. von ihnen eine Beſcheinigung vom deutſchen 
Geſandten in Warſchau verlangt, daß ſie nicht Reichsdeutſche 
ſind. Ich übergehe die Tatſache, daß der polniſche Staats⸗ 
bürger von dem eigenen Staatsbeamten wegen feiner Staats⸗ 
bürgerſchaft an den Vertreter eines fremden Staates ver⸗ 
wieſen wird. Ich muß jedoch hinzufügen, daß nachdem eine 
ſolche Beſcheinigung vorgelegt wurde, nach Ablauf eines 
halben Jahres die Beſcheinigung aus dem Miniſterium des 
Außeren in Berlin verlangt wurde. Mit einem Wort, man 
tut alles, um den Deutſchen im Oſten das Staatsbürgerrecht 
abzuſprechen; und das zu dem Zwecke, weil das Geſetz betr. 
Übereignung u. a. die Bedingung enthält, daß der zukünftige 
Eigentümer die volniſche Staatsangehörigkeit beſitzen müſſe. 

Die Lage und die Behandlung der deutſchen Bevölkerung 
in den Weſtgebjſeten ſpricht allen menſchlichen Geſetzen Hohn. 
Man hat den Eindruck, daß Polen nur deshalb die Weſt⸗ 
marken zurückerobert hat, um ſie wirtſchaftlich den ver⸗ 
ſchiedenſten Spekulanten und politiſchen Abenteurern als 
Beute auszuliefern, unter denen z. B. der berühmte Vor⸗ 
ſitzende des Liquidationsamtes Herr Karaſiemicz aus Poſen, 
nur eine untergeordnete Stelle einnimmt. Trotz des Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrages und des Minderheitenſchutzver⸗ 
trages, trotz der klaren Entſche'dung des Haager Schieds⸗ 
gerichts und trotz aller feierlichen Verſprechungen der 
Gleichberechtigung aller Bürger in Polen, verdrängt man 
immer wieder rückſichtslos die Deutſchen aus den Weſt⸗ 
marken. Das Liquidationskomitee arbeitet Hand in Hand 
mit den Landämtern. Das Wiener Abkommen, das 
endlich feititelit. wer volniſcher Staatsbürger iſt, beſteht für 
dieſe Herren nicht. Das in den Rentennerträgen geſicherte 
Anerbenrecht wird nieht beachtet. Die Entſchädi⸗ 
gung der liquidierten Perſonen iſt gleich Null. So wurde 
z. B. in letzter Zeit der Anſiedler Reinecke liquidiert, der 
feinen Beſitz im Jahre 1917 für 20000 Goldmark erworben 
hat. Man ſchätzte jetzt ſein Grundſtück amtlich auf 800 
Gulden ein, ſtellte ihm aber eine Gegenrechnung für Frei⸗ 
fahre, die er nicht genoſſen hatte, auf 8000 Gulden aus. Zu 
der Strafe noch der Hohn! Auf unſere Beſchwerde 
erhielten wir die Antmort, daß die Generalprokuratur der 
Republik Polen dieſe Berechnung vorgeſchlagen hatte. 

Die Entſchädigung für die zu Unrecht annullierten vielen 
tauſend Anſiedler rückt nicht vom Fleck. Die Durchführung 
der Entſchädigung wird durch das paſſiye Verhalten der Be⸗ 
hörden vereitelt. Geradezu grotesk iſt die Lage der deutſchen 
Bevölkerung bei der rückſichtsloſen Anwendung des Ver⸗ 
kaufsrechts, welches ausnahmslos bei den Deutſchen in den 
Weſtgobieten angewandt wird. Wenn ein Grofarundbeiiker 
1000 Hektar kauft, fo hat der Miniſter für Bodenreform 
nichts dagegen, vorausgeſetzt, daß der Betreffende ein Pole 
iſt. Wenn aber ein deutſcher Häusler eine Parzelle von 
1 oder ½ Hektar kaufen will ſo verweigert das Miniſterium 
die Auflaſſung, auch wenn es ſtädtiſches Land iſt und begrün⸗ 
det fine Abſage durch die Agrarreform. 

Wir ſtehen auf dem Boden einer geſunden und rationellen 
Agrarreform, einer Agrarreform. die geſunde wirtſchaftliche 
Einheiten ſchafft und bei deren Durchführung alle Bür⸗ 
ger ohne Unterſchied gleichberechtigt ſind. Solange 


eine ſolche Agrarreform nicht betrieben wird. haben wir 


zum Miniſterium für Agrarreform kein Vertrauen 
und werden gegen das Budget ſtimmen. 


Internierung des Prinzen Georg 
Karageorgievie. 


Prinz Georg non Serbien, der 

, Ältere Bruder des jugoflawiſchen Königs 

Alexander und ehemalige Thronfolger 

wurde auf Befehl ſeines königlichen Bruders 

auf der Staatsdomäne Belje interniert, da 

er an einer ſtaats gefährlichen Geiſtes⸗ 

krankheit leiden ſoll. In den nächſten 

Tagen tritt ein Kronrat zuſammen, der für 

den Prinzen einen Vormund und einen Ver⸗ 
mögensverwalter einſetzen wird. 


* 


Prinz Georg, der ehemalige Thronfolger Serbiens, 
der jetzt wegen ſeiner Geiſteskrankheit interniert wurde, hat 
ſeinem Vater, ſpäter auch ſeinem Bruder, dem jetzigen König 
Alexander, nicht zuletzt aber auch den verantwortlichen 
Leitern der Politik Serbiens viel zu ſchaffen gemacht. Prinz 
Georg, der jetzt im 38. Lebensjahre ſteht, kam im Jahre 1903 
aus Rußland, wo er Zögling des Pagenkorps war, nach 
Serbien. Einen Monat darauf wurde er als Infanteriſt des 
ſeinen Namen tragenden 18. Infanterie⸗Regiments in die 
ſerbiſche Armee eingereiht. Kurz darauf wurde ihm der 
franzöſiſche Maior Levaſſeur als Gouverneur 12 4 
Bald drangen Mitteilungen in die Öffentlichkeit, daß Kron⸗ 
prinz Georg ſich häufig von feinem leidenſchaftlichen Tempe⸗ 
rament im Verkehr mit ſeiner Umgebung zu weit hinreißen 
laſſe. Es verging kaum ein Tag, an dem nicht bekannt ge⸗ 
worden wäre, daß der Kronprinz einen ſeiner Diener ge⸗ 
prügelt hätte oder mit militäriſchen oder zivilen Perſonen 
ſeiner Umgebung in ſcharfen Konflikt geraten wäre. König 
Peter griff wiederholt ein und ermahnte ſeinen Sohn. Als 
ſich der Prinz fo weit verſtieg, daß er feinem franzöſiſchen 
Gouverneur, weil ihn dieſer bei ſeinem Vater verklagte, 
eine Waſſerkaraffe an den Kopf warf, worauf Major 
Levaſſeur damit reagierte, daß er ſeinem Zögling zwei Ohr⸗ 
feigen verſetzte, ſah ſich König Peter gezwungen, über den 
Prinzen eine zehntägige Haft zu verhängen. Auch in der 
Haft, die Prinz Georg in der Belgrader Feſtung abſitzen 
mußte. zeigte er ſich unbändig. Er warf die Einrichtungs⸗ 
gegenſtände, die aus dem königlichen Palais in die Feſtung 
geſchickt wurden, aus dem Zimmer und erklärte, wenn er 
ſchon eine Strafe abſitzen müſſe, wolle er auf jede Begünſti⸗ 
gung verzichten. 

Doch auch dieſe Strafe hatte nicht die gewünſchte Wir⸗ 
kung. Kronprinz Georg ſetzte ſeine Streiche fort und mußte 
von ſeinem königlichen Vater wiederholt beſtraft werden, 
einmal auch mit Verſetzung in eine Provinzgarniſon. Es 
kam ſo weit, daß kein Offizier mehr beim Prinzen 
Dienſt machen wollte. Inzwiſchen kam die Annexions⸗ 
kriſe. Kronprinz Georg ſtellte ſich an die Spitze der gegen 
Oſterreich⸗Ungarn gerichteten nationalen Bewegung und 
erging ſich einigemale in öffentlichen Reden in den heftigſten 
Ausfällen gegen die Nachbarmonarchie. Er gewann damals 
die Herzen der Serben, beſonders der Belgrader Jugend, 
und ſetzte es auch durch, daß er den Miniſterpräſidenten 


Paſic auf der Reiſe nach Rußland begleiten durfte, um die 


Hilfe des Zaxen für Serbien zu erbitten. Infolge des Um⸗ 
ſtandes, daß Prinz Georg auch in dieſer für Serbien ſchweren 
Zeit ſeinem überſchäumenden Temperament keine Zügel an⸗ 
legte und immer wieder durch ſeine Maßloſiakeit der Offent⸗ 
lichkeit Geſprächsſtoff lieferte, kehrte ſich bald die öffentliche 
Meinung gegen ihn und man fand, daß trotz ſeiner zweifel⸗ 
loſen Begabung ſein Rücktritt notwendig ſei. 

Als in den Tagen der Beilegung des Konflikts mit 
Sſterreich⸗Ungarn durch Anerkennung der Annexion von 


Bosnien und der Herzegowina durch Serbien d 
Kammerdiener des Kronprinzen, Kolakov 
an einer ihm von dem Prinzen zugefügt, 
Mißhandlung ſtarb, war dies der letzte Anlaß, um 
Prinzen zum freiwilligen Verzicht auf je 
Thronfolgerecht zugunſten ſeines jüngeren Bruder 
Alexander zu veranlaffen. Seine noch vor der endgültigen 
Anerkennung der Annexion am 25. März 1909 eingereichte 
ſchriftliche Abdankungserklärung wurde vom Kronrat ge, 
billigt, vom Parlament zur Kenntnis genommen und Prin? 
Alexander zum Thronfolger proklamiert. 5 

Prinz Georg blieb zunächſt in Belgrad und wurd, 
dann in eine Provinzgarniſon verſetzt. Er fühlte ſich dort 
aber ſehr unzufrieden und ſetzte, von ſeinen Freunde. 
ſchlecht beraten, alles daran, wieder Kronprin 85 3 
werden, weil die Art ſeiner Thronentſagung der 1 
faſſung nicht entſprochen habe. Man verſuchte, den Prinze 
zu bewegen, das Land zu verlaſſen. Er weigerte ſich lauge, 
dies zu tun, als ihm jedoch ſchließlich eine Apanage bewillig 
worden war, erklärte er ſich damit einverſtanden, in Part? 
Aufenthalt zu nehmen. Während des Balkankrieg 1 1 
beſonders aber während des Weltkrieges, ſtellte I 5 
Prinz Georg, der inzwiſchen Major geworden war, Er 
Armeeleitung zur Verfügung. Er nahm, einem Regime 


3 
er 
* 
zugeteilt, an einzelnen Kämpfen teil und wurde noch im 
Jahre 1914 an der Drina ſchwer verwundet. Nach ö 
dem er einige Zeit in Niſch gelegen war, ging er nach Paris, 
kam dann nach Saloniki, kehrte aber bald, da man ihm kein 
Kommando geben wollte, nach Paris zurück. 1 
Einige Zeit hörte man vom Pringen Georg nichts, bis 
er im Jahre 1922 ſich durch Briefe an ſeinen Bruder, an den 
Miniſterpäſidenten und durch Erklärungen in den Zeitungen 
wieder bemerkbar machte. Er warf dem König und der Re, 
gierung vor, daß ſie ihn um ſein Erbe nach ſeinem Vater 
gebracht hätten. Bninz Georg behauptete, ſein Vater habe 3 
ihm in Korfu zugeſagt, daß er ihn im Teſtament mit zwet 
Dritteln feines Veumögens gewiſſermaßen als Entſchädi⸗ 4 
gung für den ſeinerzeitigen Thronverzicht bedenken werde. 
Als jedoch das beim Belgrader Gericht hinterlegte Tee 
ment des Königs eröffnet wurde, zeigte ſich, daß Prinz 
Georg ebenſo wie fein Bruder König Alexander und seie 
Schweſter Großfürſtin Helene nur mit einem Drittel des 
Vermögens König Peters bedacht wurde. Es kam nun zur 2 
Ausſöhnung zwiſchen den Brüdern. Die Apanage des 
Prinzen wurde erhöht und ihm ein Wohnhaus in Belgrad 
zugewieſen. Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“, der wir 
dieſe Angaben entnehmen, zu berichten weiß, hatte König 
Alexander ſchon damals, alſo im Jahre 1922, die Inter?! 
nierung ſeines Bruders Georg in Betracht gezogen, un 
zwar ſollte der Prinz damals nach Niſch kommen. Man 
nahm aber von ſeiner re Abſtand, da ſich in 


ſeinem Geſundheitszuſtand eine gewiſſe Beſſerung bemerk⸗ 
bar machte. Nach kurzer Zeit trat aber beim Prinzen wiede! 
eine außerordentliche Erregbarkeit und ein krankhafte 374 
Mißtrauen, verbunden mit Furcht vor Vergif? 
tung auf. Der Prinz weeßhſelte ſtändig ſein Gaſthaus und vr 
feine Privatköchin. 4 

Den Freunden des Prinzen gelang es jedoch, die Inter⸗ * 
nierung zu hintertreiben und durch eine Ausſöhnung zwi⸗ 
ſchen den Brüdern überflüſſig zu machen. Prinz Georg ver? 
hielt ſich ſeither im allgemeinen ruhig. Erſt in der letzten 
Zeit begann er wieder ausfä zu werden. Er ſchrieb feine 
Mempiren, die er in Druck legen ließ, um fie zu ver⸗ 


öffentlichen. Sie wurden jedoch von der Polizei b e 


| 


Schon vor mehreren Wochen zeigten ſich 


Kleine Nundſchan. 1 


** Amundſens Polarflug verſchoben. Infolge un? 
günſtiger Witterungsanzeichen hat Amundſen 
den endgültigen Aufſtieg zum Polarflug verſchieben müſſen. 
Donnerstag mittag ſtellte er von Bord der „Sram“ niedrige 
Wolken und Schneetemperatur im Norden feſt bei vorwiegen? 
dem Wind. Da es ſchneit und bewölkt iſt haben die Mer 
teorologen der Expedition von einem Aufſtieg am Freita 
abgeraten, wenn ſich die Witterungsverhältndſſe nicht beſſern 4 
würden, Die Eisverhältniſſe find unveränden. Das Schiff X 
„Hobby“ hat ſich in der Nähe des Eisrandes das Südkauals 
der Däneninfel verankern können. Längs der Küſte wird 
eine günſtige Stelle für den Aufſtieg der Flugzeuge ge“ 
ſucht, doch ſcheint ſich nichts beſſer zu eignen als der Süd⸗ 
kanal ſelbſt, von wo wahrſcheinlich der Flug begiunt. 


\ Kaunfst Du immer Trelleborg,. | 
Hast Du nimmer Stiefelsorg: 4 


1 
* 


Wem machen nicht die 
standig anwachsenden Aus 
gaben Sorge? 


’ Wenigstens eine Sorge wird Ihnen erspart durch 

Trelleborgs aufklebbare Gummi. 1 en 

e, e e ir isohlen, denn diese überlebe 1 

Beim Aufkleben dieser Sohlen werden also jedesmal 1 

12.— zt und mehr gespart. Außerdem wirken sie elegant, 
sind wasserdicht, nehmen keinen Schmutz mit und gleiten 
selbst nicht ‚auf. Glatteis, auf Grund der besonderen Zu’ 
enau das- 


sammensetaung des Materials. Besitzen weiter 
selbe Aussehen, wie Ledersohlen, sind sehr leicht aufzukleben, 
wenn gewünscht, auch durch Ihren Schuhmacher, und sitzen 
ohne Gebrauch von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 


Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turnschuhe und 


M sämtliche Su er Bike 3 8 
r Fauſe gleich und spare Geld! 931 
i Preis per Paar 2.75, 3, 8.25 zt für Kinder, Damen u. Herren! 
Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind in allen ein- 
schlägigen Geschäften erhältlich. Anklebeanstalten in 
3 Trelleborg, Paderewskiego 14, O. Müller, 
danska #5, K. Cabrielemicz, Plac Piastowski 3, . Dilling. 
A Torunska 179, . Budysz, Poznanska 27, I. Repka, Snia“ 
I deckich 25, P. Kern, Jagiellonska 31, Tani Bazar, Ortopedi® 
| Star Rynek 14, Otto Pielsch, Sgpôlno, Pomorze, Seren, 
General - Vertrelung für Polen , Unji Lubelskiej Ida. 
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Mals as Bureau eines tüchtigen Theateragenten iſt nie⸗ 
die S 


d b 
liche ggeden die Türen von morgens bis abends, ſind ſämt⸗ 


Alt. 
u feſt 
wartet 


belimmtes Stück den Darſteller irgendeiner Figur, die aus 
nicht berſchiedenſten Gründen von dem eigenen Enſemble 
inn eſetzt werden kann. In dieſem Fall ruft der Direktor 


gast 0 
ſelöſt ordireftor oder ein Regiſſeuer 
mal f. 1 Blick des Agenten überlaſſen, kommt aber 
lich die n hohes Tier in eigener Perſon, dann iſt natür⸗ 
er, wen wird 


Jur Zeit iſt Hochflut, da find die ewigen Warter ir 
der Minderzapt, a er a alte 


Enga 
Vert 
u 

ganter 
Minn orzimmer, die Herren zerdrücken nervös alle paar 


fein der Agent mit ihnen zu verhandeln. 


Theater 
in ele⸗ 


t 
5 Dinge abziehen, kommen immer und immer wieder 
für eretben fich ſchließlich ins große Heer der Rollenſucher 


mien nendliches Elend ſieht man hier. Der eine renom⸗ 
auf gi der andere iſt beſcheiden, wer nichts leiſtet, bringt's 
1 8 ie Dauer doch zu nichts. Wie viele füglen ſich zu höch⸗ 
Ging um geboren, und wie wenigen blüht wirklich das 


: Aa gere ſo lange er jung iſt, und da trennen ſich 
Wege. { 
zurück, nichts iſt ihm gut genug, weil er nicht gut genug iſt, 


Agenten eine Photographie 
— —.“ Er braucht ihn nicht mehr. 
für Wenige wiſſen, wie unendlich wichtig der Theateragent 
We das Theaterleben iſt. Während der ruhigeren Zeit, 
er 155 die meiſten Schauſpieler im Engagement ſind, reiſt 
ieh m Lande umher, iſt jeden Tag in einer anderen Stadt, 
en Abend in einem anderen Theater, ſieht ſich die jungen 
kennnſpieler an, die er nur vom Vorſprechen oder gar nicht 
ſch ut, denen er Verträge verſchafft hat oder noch zu ver⸗ 
augen hofft, um zu ſehen, was er aus dem Nachwuchs her⸗ 
Ansgreifen, wen dr weiter fördern kann. Denn fo ein 
a hat ſehr große Verantwortung. Der Theaterdirektor 
| Be nicht im Lande umherreiſen, muß ſich auf Geſchmack, 
dauck, Geſchicklichkeit und Inſtinkt feines Agenten verlaſſen, 
t der ihm, wenn er einen jugendlichen Helden braucht, 
ich einen jugendlichen Helden ſchickt. Nicht immer trifft 
eine Agent das Richtige, dafür iſt er ein Menſch mit Fehlern 
es ſolchen, mancher Schauſpieler, den er für ein Genie 


X. 


isowa dune! 


dnia 13 maja 25 r., o godz. 11 
de sprzedawat W Bydgoszezy, 
äskie) 114, najwiecej dajacemu 
25 öwke: 3 6200 
| 5 watköw sukna na ubrania, 1 regaf, 
I ase National, 1 szafg sKktadowa za 

Szktem, 1 stöt skfadowy i rötne arty- 

wojskowe. 


kom. Preuschoff, 
Mornik sgdowy w Bydgoszczy. 


— — 2 


Briketts 


Salon, Halbsteine, 
Würfel, Nuß 


in sämtlichen Senftenberger und 
Frankfurler Marken 
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0 er 30 Jahren erprobt als wirkſam und 
E echwanendrogerle. 28 ee 


gedes Auantum Prima 


alkſandſteine 


f haben abzugeben 

Hartſteinwerke Barein, 

.o. h.. „ 2741 
Barcin. 


90 0 


landeskundliches Buch üser 


222 8. u. Bilderanharig; 3,6021. Das Buch bringt klare Übersichten u. lebensvolle Schilderungen. Jeder Deutsche in Polen kann es brauchen. Zu bezieh. durch jede Buchhandlg. ' 


Mering Fleiſchſchaſ⸗ 
Stammherde 


Bakowo Bann) 


im Jahre 1862 ge 
Bahnſeat on Warlubie 
(Warlubien), Kreis Swiecie (Schwetz) 


— 


Sonnabend, DEN 6. Jun! 1925, 25. 


Auktion 


Yoga 8. Schmiedekohlen über ca. 50 zunofübine, 


Steinkohlen a e, ſchwere, bei 
Holzkohlen 
N Portl.-Cement 


Bere F. Gerlich. 


MM emen 


Günstige Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer, 


Gebrüder Ramme, 


Byügosz ez, Sw. Tröjey 14b, 


Telefon 79 


hielt, erweiſt ſich als Blender, ein anderer, den er zur Not 
irgendwo unterbrachte, iſt in fünf Jahren der Liebling des 
Publikums. Auch die Schauſpieler ſchimpfen oft auf den 
Agenten, der ihre Eigenart „verkannte“, ihnen nicht gleich 
märchenhafte Gagen verſchafft, aber die meiſten kommen 
doch immer wieder. Wer ſtrebſam iſt, und früh beſcheiden, 
findet einmal doch bei ihm, was er braucht, was er erhoffte, 
und — wie das überall iſt im Leben —, wer was kann, der 
kommt auch zu was, wenn's auch oft ſpät iſt, wie die Lauf⸗ 
Sale unſerer Größten bewieſen haben und immer noch 
beweiſen. \ 


Eine Tabak⸗Anekdote. 


(Nachdruck verboten.) 


Die Frage, ob das Tabakrauchen nützlich oder ſchädlich 
ſei, hat auch der ſeinerzeit bekannte engliſche Naturforſcher 
Huxley zu beantworten verſucht. Es geſchah dies in einem 
Vortrage in der engliſchen Geſellſchaft zur Förderung der 
Wiſſenſchaft. Den Verlauf des Abends ſchildert uns 
Schranka in ſeinen „Tabak⸗Anekdoten“ (herausgegeben von 
Joſ. Feinhals, Köln) folgendermaßen: 

„Vierzig lange Jahre meines Lebens“, ſo führte Huxley 
aus, „iſt der Tabak für mich ein furchtbares Gift geweſen. 
(Beifall von ſeiten der Tabakfeinde.) In meiner Jugend, 
als ich Medizin ſtudierte, verſuchte ich das Rauchen. Ver⸗ 
gebliche Mühe; bei jedem neuen Verſuche zog ich den für⸗ 
zeren. und der Feind ſtreckte mich zu Hoden. (Neuer Bei⸗ 
fall der Tabakfeinde.) Ich wurde Marinearzt und ver⸗ 
ſuchte wiederum zu rauchen. abermals ohne Erfolg. Ich 
faßte daher einen tödlichen Haß gegen den Tabak, und ich 
glaube, keine Maßregel gegen den Taßak oder die Raucher 
wäre mir damals zu ſtreng geweſen (Lebhafter Beifall der 
Tabakfeinde.) Vor mehreren Jahren machte ich mit ein 
naar Freunden eine Reiſe durch die Bretaane. Eines 
Tages. während es in Strömen regnete, befanden wir uns 
in einem elenden Dorfwirtshauſe mit der Ausſicht, längere 
Zeit daſeſßſt zuhringen zu müſſen da der Regen nicht auf⸗ 
hören wollte. Meine Freunde ſteckten ſich ihre Zigarren an 
und ſchienen dabei trotz aller trüben Ausſichten, von ihrer 
Lage ſo befriedigt. daß ich mir ſagte: Meiner Treu. ich will 
es auch machen wie ſie! (Murren der Tabakfeinde.) Ich 
nahm eine Zigarre (Bewegung in verſchiedenem Sinne 
ich ſteckte ſie an (die ganze Zuhörerſchaft hänat an den 
Sinnen des Rednersl ... und ich fand den Genuß köſtlich 
(mißbilligende Ausrufe der Tabakfeinde und Beifall der 
Tabakfreunde). Von dieſem Fage an war ich zum 
Tabak bekehrt. und ich erkläre. daß meines Erachtens das 
Pauchen. wenn es mäßig geſchieht, eine komforto fle und 


ſelßbſt löbliche Gemohnßbeit fit, deren Wirkungen ausgezeich⸗ 


net find (affecmeine Verwirrung der Tabakfeinde und 
Lachen der Tobafkfreunde)h. Eine Pfeife iſt nicht ſchädlicher 
als eine Taſſe Tee; man kann ſich vergiften, wenn man un⸗ 
mäßig Tee trinkt. und man kann ſich umbringen, wenn man 
zu viel Beefſteaks ißt. So kann man ſich auch krank machen, 
wenn man unmäßig raucht. Aber der Tabak. mäßig ge⸗ 
noſſen. üßt eine beruhigende Wirkung aus. die ich in den 
meiſten Fällen als eine wohltätige betrachte. Auch iſt es 


nicht zweifelhaft. daß der Taßak die Sitten mildert.“ 
(Triumph der Raucher, vollſtändige Zerknirſchung ihrer 
Gegner.) Dr. H. S. 


im Verlag von W. JOHNE’S Buchhandlung, Bydgoszcz, Gdariska 160, erschien ein eis 
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500 Faß 
Portland⸗Zement 


300 Faß | 
deſtillerten Steinfohlenteer 
1500 Nollen 
Pa. Dachpappe 
Stückkalt 


— 


ndet 


Telefon 31 


Gebr. Schlieper 


Baumaterlallen⸗Großhandlung 


ungehörnte, ſehr 
eformte und woll⸗ 


afböde mit langer, Telefon 308. Bydgoszcz. Telefon 381. 


eſchätzten, zeit⸗ 

reiſen 5612 
err Schäfereidirektor 
atr. Jackowskiego gi. 
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PFEFFERMUNZTABLETTEN 
(in Roll.v.co30Gr)vorzügl.Quolität 
in jed. Spezlalgesch 
erhöſtlich, 


Zentrifuge 


mit Tellereinsatz. 
Unübertoffen in 
Güte u. Ausführg. 
In Größen von 
45 bis 320 Liter. 
Bequeme Zahlungs- 


bedingungen. 


Lohnender Artikel für Konfitüren-, 
Drogen- u. Kolonialwaren-Geschäfte, 
3ostellen Sie solort 1 Postpaket 
zur Probe, enth. 150 Rollen, für 25.— zt 
gegen Nachnahme franko. Bei größeren 
Posten entsprechenden Rabatt. 


al % Fabr. Drage b. 
„Lukullus e 951 eee 207. 
Tel. 1670. dgoszcz, Poznanska 28, 


5682 


von W. Damaschke. 


Aus nahmepreiſe Sobbowitz 


und günſtige Zahlungsbedingungen ſtellen 
j wir für: 5450 


und alle anderen Baumaterialien. 
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Katzen und Katzenliebhaberei. 
(Nachdruck verboten.) 


Der große Dichter Petrarka, nach Dante der gefeiertite 
Dichter Italiens, liebte ſeine ſchöne ſchwarze Katze mit ihren 
ſmaragdenen Augen und dichtete eine Grabſchrift, als ſie 
den Weg alles Fleiſches gegangen war, die ſo lautete: 

„Der Dichter von Florenz hat zweierlei geliebt, 
Mich und die Laura, der er ſo viel Ehre gibt, 
Sie machte, daß er Luſt und Geiſt gewann zum Schreiben, 
Ich machte, daß die Schrift vor Mäuſen konnte bleiben!“ 

Noch heute zeigt man in Padua, wo der verbannte Dichter 
eine zweite Heimat gefunden hatte, unter den Reliquien das 
Skelett der geliebten Katze. Ebenſo beſangen die franzö⸗ 
ſiſchen Dichterinnen Herzogin de Maine und Madame des 
Houlisres ihre Katzen und bezeichneten ſie als würdig, im 
Tempel der Grazien aufbewahrt zu werden. Auch der be⸗ 
rühmte Hiſtoriker Müller war ein großer Katzenliebhaber. 
In den Zimmern des franzöſiſchen Miniſters Colbert wim⸗ 
melte es von Katzen und mehreren von ihnen ſetzte der große 
Staatsmann kunſtvolle Denkmäler in Paris. 

Als im Jahre 1784 in Nürnberg das Teſtament des 
greiſen Advokaten Neuville eröffnet wurde, fand man, daß 
er feine Haushälterin Anna Roſt zu ſeiner Erbin eingeſetzt 
hatte unter folgenden Bedingungen: Seine ſechs Katzen 
ſollten bis an ihr Ende in feinem Haufe wohnen; die Pflege, 
Wartung und Sorgfalt für die Tiere legt er Anna Roſt ans 
Herz. Zu der Katzen Koſt ſetzt er wöchentlich 12 Kreuzer aus 
und 4 Gulden das Vierteljahr für Holz, damit „die armen 
Tiere nicht frören“. Zwei alte Jungfern waren dazu be⸗ 
ſtimmt, ſich allwöchentlich nach dem Befinden der Katzen zu 
erkundigen, wofür ihnen Neuville 5000 Taler vermachte. 

Bei den Agyptern gilt die Katze als heiliges Tier, weil 
die Göttin Iſis ſich einmal in eine ſolche verwandelt haben 
ſollte. Starb eine Katze, ſo trauerte der Agypter mehr um 
ſie, als um einen Angehörigen, und der Tod traf den, der 
eine Katze tötete oder verletzte. Der perſiſche König Cam⸗ 
byſes eroberte Agypten nur durch die Liſt, daß ſeine Krieger 
anſtatt der Schilde den ägyptiſchen Kämpfern Katzen ent⸗ 
gegenhielten, die dieſe durch ihre Waffen nicht zu verletzen 
wagten. Auch die Türken find aus religiöſen Gründen be⸗ 
ſondere Liebhaber der Katzen, weil ſie große Lieblinge ihres 
Propheten Mohammed geweſen ſind, der lieber das Stück 
ſeines Kleides, auf dem eine Katze lag, abſchnitt, ehe er ſie 
fortjagte. Ja, er glaubte einen Araber, dem er großen Dank 
ſchuldete, nicht höher ehren zu können, als daß er ihn „Vater 
der Katzen“ nannte. Die Katzen dürfen als Lieblinge des 
Propheten und Feinde der unreinen Tiere ſogar in die 


Moſcheen kommen. „ 
Im Mittelalter glaubte man feſt an die Heilkraft der 
Katzen, und viele Frauen, Hirten und Bauern bedienen ſich 


noch heute des Katzenfells, um ihr Gichtleiden zu heilen. 
Der alte Weinreich erzählt eine höchſt originelle Geſchichte 


von einem Nürnberger Mädchen, das Katzenblut gegen die 


fallende Sucht eingenommen hatte. Infolgedeſſen miaute 
die Kranke wie eine Katze und begann Mäuſe zu fangen! 
Das erzählte der würdige Gelehrte mit vollkommener Üher⸗ 
zeugungstreue im 17. Jahrhundert. Chr. N. 

. 2. —..—— ——ðöe 3 — —ͤ 2 ———— 


* Gegenſatz. „Wie der Menſch ſich verändern kann. 
Früher war der Paul Strempel Leichtathlet und heute 
iſt er ein ganz ſchwerer Junge.“ 

Der Zeuge: „Wenn ich die ganze Wahrheit ſagen ſoll, 
ziehe ich es doch vor, nicht die Hand zu erheben.“ \ 
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In den deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen. 


Ii net haben ſchon darauf hingewieſen, daß die wahre öffent⸗ 
S einung Polens, inſonderheit ſoweit durch ſie die 
durchaus © der breiteren Wirtſchaftskreiſe zum Ausdruck kommt, 
Verfä nicht fo ablehnend einer wirtſchaftlichen 
nach viele, digung mit Deutſchland gegenüberſteht, wie es 
Je meh en polniſchen Preſſeäußerungen der Fall zu ſein ſcheint. 
Üblupfan, die Berliner Verhandlungen einer entſcheidenden Be⸗ 
näherrückeng im Hinblick auf das kritiſche Datum vom 14. Juni 
Gruppe en, um jo mehr haben auch gewiſſe radikal⸗nationaliſtiſche 
Kreiſe in uud beſtimmte, höchſt einſeitig intereſſierte induſtrielle 
j ondern Polen nicht nur zu einem großen Teil die dortige Preſſe, 
Kampf auch eine Reihe von beruflichen Organiſationen zum 
land 8 die Gewährung der Meiſtbegünſtigung an Deutſch⸗ 
näher Teen gemacht. Nur wer die polniſchen Verhältniſſe etwas 
de ennt und weiß, daß die bei allen ſolchen Gelegenheiten von 


kaufmänrſchauer Drahtziehern in den Vordergrund geſchobenen 
Standeg den uſw. Vereine keineswegs die Geſamtheit ihres 


erſt kn vertreten, läßt ſich durch demonſtrative Beſchlüſſe, wie ſie 
einem Wach wieder in die Öffentlichkeit lanziert und auch von 
ſind 9 eil der deutſchen Preſſe wieder zu ſehr überſchätzt worden 
ſchreit cht bluffen. Ein objektiv richtigeres Bild von der fort⸗ 
nischen den polniſchen Einſicht gerade in Sachen der deutſch⸗pol⸗ 
Czas“ andelsvertragsverhandlungen gibt ſicherlich der Krakauer 
ma' der in einem längeren Leikartikel vom 3. d. M. zu dieſem 
a Stellung nimmt. 
lands er wird nicht nur auf die überragende Beteiligung Deutſch⸗ 
tont am polniſchen Außenhandel hingewieſen und die Bedeutung 
Wirte die Deutſchland als Abſatzmarkt für die polniſche Land⸗ 
We chaft und die polniſche Holzproduktion hat, ſondern auch der 
ten der deutſchen Häfen Königsberg und Stettin für Ober⸗ 
Negele und die weſtlichen Gebiete Polens bervorgehoben. Eine 
allein ung der Wirtſchaftsbeziehungen zu Deutſchland jet ſchon 
und wegen des Abſatzes der Produktion der polniſchen Eiſen⸗ 
ft Kohleninduſtrie erforderlich. Als die am wenigſten ver⸗ 


Nidene und am falſcheſten eingeſchätzte Frage ſieht das Blatt das 
Necht erlaſſungsrecht Deutſcher in Polen an. Dieſes 


ſicht werde man den Deutſchen zugeſtehen müſſen, ſchon mit Rück⸗ 
land auf die Beſchäftigung polniſcher Saiſonarbeiter in Deutſch⸗ 
Anz an deren Aufrechterhaltung Polen viel gelegen ſein muß, 
leg ie Wanderbewegung nach Frankreich, wo die Leute viel 
* aer behandelt werden, als in Deutſchland, nicht von längerer 
gender zu ſein ſcheint. Zum Schluß wird noch auf die nutzbrin⸗ 
bunde Tätigkeit der Deutſchen im Polen in den früheren Jahr⸗ 
der derten und auch in letzter Zeit hingewieſen und geſagt, daß 
ufenthalt der ig Sy in Polen nur von Vorteil fein könne. 
fer» eſes Krakauer Blatt, das politifh eine durchaus kon⸗ 
Intalve Geſinnung vertritt und als Organ insbeſondere der 
ſurdelligenz wie auch des Großgrundbeſitzes in Weſtgalizien ange⸗ 
denden werden kann, unterhält auch die beiten Beziehun⸗ 
Sti zu dem gegenwärtigen polniſchen Außen miniſter Graf 
hs, der des öfteren ſchon im „Czas“ ſelber das Wort 
ngbiſſen hat. Man wird deshalb wohl nicht fehl gehen, wenn 
Fenn annimmt, daß es ſich hier nicht lediglich um eine publitiſtiſche 
er lung der Tatſache handelt, daß die öffentliche Meinung ſich 
land ungeheuren Bedeutung eines Handelsvertrages mit Deutſch⸗ 
allmählich immer ſtärker bewußt geworden ift, ſondern auch 
eg ein Anzeichen, daß maßgebliche Warſchauer Regierungskreiſe 
1 genüber der ganz ſelbſtverſtändlichen Forderung einer voll⸗ 
lehnmenen fachlichen und perſönlichen Meiſtbegünſtigung nicht ab⸗ 
nend zu bleiben gedenken. F. D. 


18 
2KRundſchau des Staatsbürgers. 


f N Zollfreie Einfuhr von chemiſchen Präparaten nach Polen. 


ea Auf Grund eines Atteſtes der zuſtändigen polniſchen 

w udwirtſchaftskammer oder der Wojewodſchaft, in Bezirken, 
o ſolche Kammern nicht beſtehen, kann eine zollfreie Ein⸗ 
* von ſolchen chemiſchen Präparaten nach Polen erfolgen, 
| 1 zur Verhütung von Anſteckungen und zur Be⸗ 
ſmpfung von Schädlingen der Landwirtſchaft 
immt ſind. Zu dieſen Mitteln gehören vor allen Dingen: 

einfurter Grün und die Beizen „Upſulum“ und 
ermiſan“. i N 


Die Staatsſteuer vom ſtädtiſchen Grundbeſitz. 


1 Der „Dziennik Uſtaw“ Nr. 43 veröffentlicht eine Verord⸗ 
5 Bing. nach der die Staatsſteuer vom ſtädtiſchen Grundbeſitz 
Sie beträgt 2 1925: 


Mile Ende 1928 verlängert wird. 
' für Vrozent, für 1926: 10 Prozent, für 1927: 8 Prozent und 
ar 1928: 7 Prozent. 5 


Mitnahme von Vieh durch abwandernde Optanten. 


g Meilen, daß ein Merkblatt über die Mitnahme von 
ch durch Optanten erſchienen iſt, das in den nächſten Tagen 
den Deutſchen Konſulaten in Poſen, Bromberg und 
Burn zu haben ſein wird und jedem Intereſſenten auf 
Vunſch zugeſchickt werden kann. 


Ausnahme von Rindvieh durch Optanten nach Deutſch⸗ 


Len 
nam „Vorname und Wohnort des Optanten, der Vieh mit⸗ 
Anömen will; Zielort in Deutſchland; Art und Zahl des 
zunehmenden Viehs; Tag und Ort der Grenzüberieärei- 
dung; Angabe des Beförderungsmittels, mit dem das Vieh 
ME portiert wird. 
Wie uns das Deutſche Generalkonſulat zu obigem er⸗ 
wuzend mitteilt, mußte die Mitnahme von Rindvieh 
Pegen der in Polen herrſchenden Lungenſeuche ver⸗ 
ten werden, da ein wirkſamer Schutz gegen die Ver⸗ 
eppung der Seuche nicht beſteht. 


luck. 


i Nachdruck fämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit a 8 


Angabe der Quelle attet. — Allen unfern Mitar 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

ME | Bromberg, 12. Mai. 

asweiſe Einführung von Uniformen in den Schulen. 


Im nächſten Schuljahre werden in allen Mittel- 
en und den allgemein bildenden und den beruf 
fü aber Seminarien Uniformen amangbweile Fk. 
iner Bluſe, 
legekragen. 
zu 
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uber eine Aufhebung r Einzelbeſteuerung von 
ner Tabakwaren haben s ſo ſchreibt das Dirſchauer 

mmereller Tageblatt“, wie auch andere Blätter ber 
ger Zeit berichtet, da eine diesbezügliche Anordnung der 


nölgen oberen Behörden ergangen ſein ſoll. Na che 


u Das Deutſche Generalkonſulat in Poſen bittet uns mit⸗ 


Veſonders wichtig in dem Merkblatt tft, daß alles Vieh 
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vor aber wird auf der Zollfontrolle auf hieſigem Bahnhof 
ſowohl als auch von denen an der Brücke, in Czattkau und 
Mühlbanz uſw. der bisherige Zoll von jeder Zigarette 
in Höhe von 7½ gr und von jeder Zigarre in Höhe von 
50 gr verlangt. Von einer Aufhebung will man hier nichts 
wiſſen und es wird bemerkt, daß dieſe Verfügung nur für 
das Überſchreiten der deutſch⸗pollniſchen und nicht 
der Danzig⸗polniſchen Grenze gilt. Allem An⸗ 
ſchein nach iſt alſo die Freude unſerer hieſigen Raucher wieder 
mal verfrüht geweſen, wenn nicht doch eine Klarſtellung er⸗ 
folgt, die dieſe Vergünſtigung auch für die Danzig⸗polniſche 
Grenze gelten läßt. Vorläufig aber iſt der bisherige 
Zoll, wie oben genannt, zu zahlen. 8 

§ Der Verein „Freundinnen junger Mädchen“ hielt 
geſtern nachmittag im Kaſinoſaale bei zahlreicher Beteili⸗ 
gung ſeine Mai⸗Sitzung unter Leitung der Vorſitzenden, 
Frau Fabrikbeſitzer Witte, ab. Nachdem die Schrift⸗ 
führerin, Frau Reed, den Jahresbericht erſtattet hatte 
(wir haben das Weſentliche daraus bereits früher mitgeteilt) 
wurde zur ſtellvertretenden Vorſitzenden Frl. Agathe 
Müller gewählt. Dann wurden die Teilnehmerinnen er⸗ 
freut durch mehrere hübſche humoriſtiſche Vorträge einiger 
junger Damen, und zum Schluſſe wurde durch Herrn Haynn 
im Kaſinogarten eine photographiſche Gruppenaufnahme der 
Teilnehmerinnen gemacht. 

$ Internationale Ringkämpfe im „Maxim“. Montag, 
11. Tag. Der Finnländer Arakul unterlag nach 30 Minuten 
dem Tſchechen Swaton. Weltmeiſter Köhler-Berlin beſiegte 
den Poſener Reyski in 18 Minuten. Der Tiroler Pichler 
beſiegte in 17 Minuten den Eſtländer Wacher. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Schubertchor. übungsſtunde Mittwoch, den 13. Mai, abends 8 Uhr, 
im Deutſchen Hauſe. Neu eintretende Mitglieder wollen ſich zu 
Beginn der übungsſtunde bei dem Chorleiter melden. (3978 

D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 13. 5., im Zivilkaſino Vortrag 
von Dr. Leopold Hirſchberg⸗ Berlin über Beethovens 
„Fidelio“. Die „Voſſiſche Ztg.“ ſchreibt: „Wir wiſſen nicht, 
was uns mehr feſſelt: iſt es der klare, bilderreiche und doch 
leicht verſtändliche Vortrag, die wohlgeſchulte Stimme oder das 
durchgeiſtigte, ſeelenvolle Spiel?“ (Karten nur in der Buchh. 
E. Hecht Nachf.) (6212 

Caſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, den 16. Mat, Aus⸗ 
flug in Autos und Wagen nach Niederſtrelitz zur Baumblüte. 
Abfahrt nachm. 3 Uhr von der Nonnenkirche. Anmeldungen 
zur Benutzung der Autos, pro Perſon 4 Zloty für Hin⸗ und 


Rückfahrt, müſſen bis Mittwoch nachmittag beim Wee 


Caſinos erfolgen. 
* * * 


* Inomroclaw, 11. Mai. Einer Polizeiverordnung zu⸗ 
folge iſt es mit Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit den 
Automobilen ſtreng verboten, in den Straßen der 
Stadt mit einer größeren Schnelligkeit als zehn 
Kilometer die Stunde zu fahren. Auch iſt aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten nicht geſtattet, die Luft durch das Offnen der 
Auspuffrohre zu verunreinigen. Die Polizeiorgane haben 
die ſtrengſte Auweiſung erhalten, in Zukunft alle Überſchrei⸗ 
tungen dieſer Art zur Anzeige zu bringen. 

Poſen (Poznan), 11. Mai. Die Poſener Meffe 
iſt geſtern, Sonntag, nachmittags 6 Uhr, mit dem Sirenen⸗ 
getute, mit dem ſie am 3. d. M. eröffnet worden war, ge⸗ 
ſchloſſen worden. Obſchon während des ganzen geſtrigen 
Sonntags ſtarke Gewitterneigung herrſchte, war der Beſuch 
doch ſehr gut, ſogar der beſte von allen Meſſetagen, trotzdem 
die Meſſeleitung den Eintrittspreis des letzten Tages von 
4 auf 5 al erhöht hatte. 

* Poſen (Poznan), 9. Mai. Wegen falſcher Angabe 
der Umſatzſteuer aus dem erſten Halbjahr 1923 hatte 
ſich der Kaufmann Iſidon Lewin aus Poſen vor der erſten 
Strafkammer als Berufungsinſtanz zu verantworten. Er 
hatte einen Umſatz von 65 Millionen Mark angegeben, wäh⸗ 
rend die Finanzkammer bei der Nachprüfung einen ſolchen 
von rund drei Milliarden errechnet hatte. Die erſte In⸗ 


ſtanz hatte Lewin aus dem Grunde freigeſprochen, weil er die 


Steuer für den Drei⸗Milliarden⸗Umſatz bezahlt hatte, noch 
bevor Anklage erhoben war. Die Berufungsinſtanz erkannte 
unter Aufhebung des erſtinſtanzlichen Urteils gegen Lewin 
auf Zahlung des 20 fachen Betrages der beab⸗ 
ſichtigten Steuerhinter ziehung und auf 14 Tage 
Gefängnis. — Für das Publikum wieder frei⸗ 
gegeben worden iſt jetzt der Botaniſche Garten, 
der zur Vornahme von großen Umbauten zum Verdruß 
vieler mehrere Monate geſchloſſen geweſen iſt. Das Bild 
dieſes ſchönen Fleckchens Erde, das ſ. Z. von dem Garten⸗ 
direktor Kube, jetzt in Hannover, mit großer Liebe und 
ſchönem Verſtändnis ins Leben gerufen wurde, hat ſich in 
der Zeit der Sperre nicht unweſentlich geändert, u. a. iſt 
die große Terraſſe in der Mitte des Garten entfernt worden. 

* Poſen (Poznan), 11. Mai. Zwei falſche Krimi⸗ 
nalbeamte ſtellten in der Nacht zum Sonnabend im Park 


Mareinkowskiego (fr. Schillerpark) einen dort luſtwandeln⸗ 


den jungen Mann von außerhalb, riefen ihm im barſchen 
Tone zu: „Was willſt du hier, Papiere heraus!“, nahmen 
ihm die Uhr und 34 lab und verabreichten ihm zum Ab⸗ 
ſchiede eine wohlgezielte Ohrfeige. Der Überfallene er⸗ 
ſtattete Anzeige, und die Polizei legte ſich geſtern mit ihm 
auf die Lauer, und zwar nicht vergeblich. Denn, wie man 
erwartet hatte, erſchien der eine der Herren „Kriminal⸗ 
beamten“ wieder, vermutlich um nach neuen Opfern auszu⸗ 
ſpähen. Er wurde feſtgenommen und als der 20jährige 
Marjan Jankowski aus Poſen feſtgeſtellt. Der Name feines 
Herrn „Kollegen“ iſt ebenfalls bekannt; er hält ſich jedoch 


verborgen. 125 \ 
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Kleine Rundſchau. 


* Große Hungersnot in China. Der „Matin“ meldet 
aus Shanghai, daß die Provinz Kweichau von einer 
Hungerepidemie heimgeſucht wird. Millionen 
Menſchen find dem Hungertode ausgeſetzt. In 
mehr als 60 Bezirken ſterben die Unglücklichen 
vor Entkräftung auf der Straße. Die Straßen 
find mit Leichen beſät. Seit dem Aufhören der Ernte des 
vergangenen Jahres ernähren ſich die Bauern von Gras 
und Baumrinde. Die Blätter ſämtlicher Bäume ſind 
bereits aufgegeſſen worden. In den Dörfern find zahl⸗ 
reiche Menſchenfreſſer aufgetreten. Eltern ver⸗ 
kaufen vielfach ihre Kinder um eine Handvoll 
Reis. Lebensmittel aufzutreiben iſt unmöglich, doch finden 


die beſitzenden Klaſſen noch immer Gelegenheit, ſich Opium 


zu verſchaffen. Man befürchtet, daß keine Abhilfsmaßnahmen 
vor der nächſten Reisernte, die nicht vor fünf Monaten zu 
erwarten iſt, getroffen werden können. 

* Gefährliches Experiment. Wird ein Menſch beim 
Sturz aus großer Höhe während des Falles be⸗ 
wußtlos? Dieſe Frage zu unterſuchen, unternahmen 
wei Flieger der amerikaniſchen Armee über dem Flugplatz 
Mitchels Field folgenden kühnen Verſuch. Sie ſprangen in 
2000 Meter Höhe aus einem Flugzeug mit 
ſich nicht automatiſch öffnete, ab. Erſt nachdem ſie etwa 


1000 Meter gefallen waren, brachten ſie ihre Fallſchirme durch 


Zugleinen zum Offnen. Die Vorrichtung der Zugleine 
diente dazu, den Schirm erſt zu öffnen, nachdem ſie eine 
große Strecke frei durch die Luft gefallen waren, um fe nt 
tellen, ob Bewußtloſigkeit bei dem Fall eintritt. eim 
erannahen dieſes Gefühls konnten fie beliebig den Fall⸗ 

ſchirm öffnen. Durch zweimaligen Abſprung ſtellten ſie feſt, 
wich e. Fall durch die Luft der Menſch nicht bewußtlos 
1 Manege! Reha Anden Bates kanns, 
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r 


7 


Wicken 23—25, 


allſchirm, der 


* 


Handels⸗Nundſchau. 
Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 11. Mai. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,25, 29,32— 26,18; Holland 209,02 ½, 209,53 208,52; London 
25,21½, 25,28— 25,15 Neuyork 5,18½, 5,20—5,17: Paris 27,05. 
27,12— 26,98; Prag 15,43, 15,4615, 40; Schweiz 100,55, 100,80 100,0 
Wien 73,18, 73,36—73,00; Italien 21,86, 21,41—21,31.— Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,20 5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 11. Mai. Im 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123,645 Geld, 123,955 Brief; 100 Ztoty 99,95 Geld, 100,20 Brief; 
Scheck London 25,18 ¼ Geld, 25,18%), Brief. — Teleär. Auszahlun⸗ 
gen: London 1 Pfund Sterling 25,19 ¼ Geld, 25,19½ Brief; Berlin 
Reichsmark 123,445 Geld, 129,755 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,1898, 
Geld, 5,2027 Brief; Holland 100 Gulden 208,58 Geld, 209,12 Brief; 
Zürich 100 Franken 100,42 Geld, 100,68 Brief; Warſchau 100 Zloty 
90,62 Geld, 99,88 Brief. Be; 


Berliner Deviſenkurſe. eee, BO 
Offiz. Auszah⸗] In Reichsmark 
erer | 
füge | me Geld Brief 
— | Buenos, Aires 1 Bel. 1.655 1,659 
7.3 ¼ Japan.. . 1 Hen] 1,763 | 1.767 
— 4 Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.265 2.275 
5 / London . 1 Pfd. Stel. 20,347 20.39 
3.5 % [Neuyork . I Doll. 19 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.426 | 0,428 
4% ] Umfterdam .. 100 Fl.] 168.39 169.11 
9.5 % Athen 7.89 7.91 
5.5 % J Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21.18 | 21.24 
9% Danzig, . . 100 Gulden] 80.75 | 80,95 
9%, | Helfingfors 100 finn. M.] 10.565 | 10,605 
6°/,| Stalien...... 100 Lira] 17.225 | 17,265 
2%] Jugoflavien 100 Dinar| 6.785 | 6,805 
7 % J Kopenhagen.. 100 Kr. 79.15 | 79,35 
9% Liffabon .. 100 Eleuto] 20.375 20.425 
6.5 / ] Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 70,81 | 70,97 
7% Faris . . 100 Fre. 21.81 | 21.87 
7% J Frag. 100 Kr.] 12.43 12.47 
4% Schweiz. . . . 100 Fre.] 81.175 81.375 
10 %,| Sofia... 100 Leva 3,06 3.07 
5 % Spanien .. 100 Peſ. 60,99 67.15 
5.5 % Stockholm. . 100 Kr.] 112.18 | 112.46 2 | 
11 / J Budapeft. . 100000 Kr.] 5.835 | 5.905 | 5,835 | 5,85 
13%, Wien . . 100 Sch.] 59.055 | 59.195 | 659,06 | 59.2 
Züricher Börſe vom 11. Mai. (Amtlich.) Neuyork 5,16 /, 


London 25,06 ½¼, Paris 26,86, Wien 72,75, rag 15,32, Italien 
21,21½, Belgien 26,05, Holland 207,80, Berlin 123.00. N 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 BL, 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 Zt, kleine Scheine 5,16 ½ Zl., 1 Pfund Sterling 
25,10 37, 100 franz. Franken 26,90 34, 100 Schweizer Franken 


100,10 31. 2 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 11. Mai. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: Aproz. 
Poſ. Pfandbr. (Vorkriegs⸗) 28,50. 6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa 
Kred. 8,00. Sproz. Panſtwowa Pozyezka Zlota 0,68. Sproz. dolar. 
Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 2,55. Sproz. Pozyczka konwerſyjna 
0,45—0,44. — Bankaktien: Bank Praemysiowesw 1.—2. E 
(exkl. Kupon) 6,75. Bank Zw. Spölet Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. 
Kupon) 9,00. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 4,00. Pozn. 
Bank Ziemian 1.—5. Em. lexkl. Kupon) 3,00. — Induſtrie⸗ 
aktien: R. Barcikowski 1.—7. Em. (exkl. Kupon) 0,80. Centrala 
Skür 1.5. Em. (exkl. Kupon) 1,80. Goplana 1.—3. Em. 6,00. 
C. Hartwig 1.—7. Em. 0,90. Hartwig Kantorowiez 1.—2. Em. 4,50. 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 4,00—4,25—4,15. Luban, Fabryka 
przetw. ziemn. 1.—4. Em. lexkl. Kupon) 110. Dr. Roman May 
1.—5. Em. 25,00. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 2,10. Papiernia 
Bydgoszez 1.—4. Em. 0,35. Plôtno 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 0,18. 
Pneumatik 1.—4. Em. Serie B 0,05. Pozn. Spölla Drzewna 1. bis 
7. Em. 0,45. Wytwornia Chemiczna 1.—6. Em. 0,38. Zied. Browary 
Grodziskie 1.—4. Em. (exkl. Kupon) 1,50. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 11. Mai. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei N 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Weizen 35,50 bis 


37,50, Roggen 31,15 32,15, Weizenmehl (65proz. inkl. Säcke) 53,50. 


bis 56,50, Rggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 39,50—41,50, 
Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 43—45, Braugerſte 20, 40 
bis 31,40, Felderbſen 21—24, Viktorigerbſen 28—32, Buchweizen 
2426, Weizenkleie 21, Roggenkleie 23,25, Hafer 27,50—29,50, 555 
kartoffeln 5,20, Fabrikkartoffeln 4,30. Serradella (neue) 1315,50, 
eluſchken 22—24, blaue Lupinen 9—10,50, gelbe 
Lupinen 11,50—13,50, Senf 40—42, Klee, roter 180—240, ſchwediſcher 
100—190, gelber 60--70, weißer 200—260, ungereinigter 24—28, 
Stroh loſe 2—2,20, Stroh gepreßt 3—3,10, Heu loſe 4,75—5,75, Heu 
gepreßt 7,20—8,20. — Feld- und Viktoriaerbſen, Buchweizen, Serra⸗ 
della, blaue und gelbe Lupinen, Senf, Eß⸗ und Fabrikkartoffeln, 
Klee, Stroh und Heu blieben im Preiſe unverändert. Tendenz: 
ruhig. Ausgewählte Eßkartoffeln über Notierung. j 
Danziger Produktenbericht vom 11. Mai. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. unv. 
18,75—19,25, Weizen 125—127 Pfd. unv. 17,75—18,50, Roggen ſtetig 
17,25, Gerſte feine und. 15,25—15,75, geringe unv. 14,90—15, Hafer 
unv. 14,75—10, kleine Erbſen unv. 12,25—12,75, Viktoriaerbſen unv. 
14—17, Roggenkleie unv. 12, Weizenkleie unv. 12,25, Weizenſchale 
12,75. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 5 
Berliner Produktenbericht vom 11. Mai. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märt. 260 —204. 
ächſ. 256—258, Mai 264— 264,50, Juli 260—261, Tendenz ſchwacher, 
he märk. 223—227, amerik. 228—230 frei Berlin, Mai 227, 
Juli 221—222,50—222, ſtetig,, Sommergerſte 227—244, Winter⸗ un 
Futtergerſte 200—215, ruhig, Hafer märk. 214—222, Mai 199—200 
Juli 188,50, behauptet, Mais für 1000 Kg. loko Berlin 206210 
waggonfrei Hamburg Mai⸗Juli 198, 0 Weizenmehl für 100 Kg. 
33—36,50, ruhig, Roggenmehl 30,25—328¼, ſtill, Weizenkleie 15, 
bis 15,25, ſtill, Roggenkleie 16,2—16,3, ſtill, Viktorigerbſen fü 
100 Kg. 22—27, kleine Speiſeerbſen 20—22, Futtererbſen 18—20 
Peluſchken 18,50—20, Ackerbohnen 19—20, Wicken 19—21, blaue Lu⸗ 
pinen 10—11,50, gelbe Lupinen 11,25—13,50, Serradella neue 14 bis 
15,50, Raps kuchen 15,20—15,60, Leinkuchen 22,40—22,80, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 10,40—10,00, Zuckerſchnitzel 17,50—18,50, Torfmelaſſe 
9,60 —9,75, Kartoffelflocken 19,80 —20. 


Materialienmarkt. 
Ole und Fette. Warſchau, 11. Mai. Für 1 Kg. franto, 
Waggon Warſchau Zoyöl 1,50, amerikaniſcher Speck 1,0, Schmalz 
2,40. Tendenz unverändert. a 


0 
Kohle und Produkte davon. Warſchau, 11. Mai. Preiſe 


für 1 Tonne loko Keller: Stück⸗ und Würfelfohle 1. Sorte 35 Zloty, 


Würfel 2. Sorte 34, Nuß I 31,50, II 27,50, III 25,00. ' 

Metalle. Neubeuthen, 12. Mat. Friedenshütte (Huta 
pofoju) notiert Rohgußeiſen 147 Zloty für die Tonne. Tendenz feſt. 

Leinen und Hanf. Lemberg, 11. Mal. Auf dem Leinen⸗ 
und Hanfmarkt herrſcht fallende Tendenz. Mangel an Intereſſe. 
Wenig Ware infolge Beendigung der Saiſon. Preiſe für 100 Kg.: 
Leinen gekämmt 0,42 Dollar, Rohleinen 1. Klaſſe 0,28, 2. Klaſſe 0,17. 
gekämmter Hanf 0,34, roh 0,25. ' \ 

Textilwaren. Bielitz⸗Biala, 11. Mai. Madapolanr 
90 Zentimeter 1,66 Zloty für 1 Meter, Oxford 1,33 Zloty für 
1 Meter, Hausleinen 2,00, Druckbarchent 60 Zentimeter 1,40, glatter 
Barchent 1,70, Druckkreton 70 Zentimeter 1,0. 


Waſſerſtandsnachrichten. | 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 11. Mai in Krakau 
— 1,70 (0,90), Zawichoſt 1,71 (—), Warſchau 1,76 (1,50), Plock 0,89 
(0% 0, Thorn 0,65 (0,68), Fordon 0,75 (0,80), Gulm 0,73 0 
Graudenz 0,84 (0,87), Kurzebrak 1,34 (1,38), Montau 0,69 (0,72), 
Piekel 0,66 (0,79), Dirſchau 0,46 (0,50), Einlage 2,00 (2,00), Bene 
horſt 2,28 (2,36) Meter. Die in Klommern angegebenen Zahlen 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
t. ttt. Qu u u 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den 8 redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
win nzeigen und Reklamen: E. Pröygodzki; Druck und 
erlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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Rechtsbüro 


Karol Schrödel 


Nowy Rynek 6, U 
erled. fämtl. Gerichts⸗„Hypotheken⸗. Straf: 
ſachen, Optanten- Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Berwaltungs-Angelegenbeit,, 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 


Bröffnung 


| 
Rios Hotel 
. . 


Am Sonntag, den 10. Mai cr., ſtarb der f 
Beſitzer 


Auguſt Dey 


im Alter von 72 Jahren. 


Während eines Vierteljahrhunderts war er Mit⸗ 
glied des hieſigen Schulvorſtandes und hat ſeine 
Obliegenheiten treu und gewiſſenhaft erfüllt. 6208 


Ehre ſeinem Andenken! 
Der Schulvorſtand u. die Lehrer 
der ev. Schulgemeinde Oſiek Wielki. 


run — 


Tel. 167. Bydgoszcz, Diuga 53. Tel. 167. 
Besitzer Stefan Krecki. 


Nach gründlicher Renovierung erfolgt 


Eröffnung am Mittwoch, d. 13. Mai d. d. 


um 5 Uhr nachmittags. 


Warschauer Küche, auswahlreiches Büfett 
und erstklassige Getränke. sn 


peinliche Sauberkeit. Angemessene Preise. Reelle Bedienung -· 


10 Waggon 


prima Portland Cement 


„Marke Wyſoka“, Grodziesk, Wiek 
auf Bydgoszcz rollend, 3. Original⸗ 
Syndikatspreiſe gibt bei günſtigen 

Zahlungsbedingungen ab 6119 


C. J. Targowski I Ska,, 


al: Dworcowa 34/35, Telefon 1273 A 


JI. Wo kann ält. Perſon 
4 3—4 Stund. wöchentlich 
ungeſtör 


b flaner benutzen? 


Heute mieg um 12 Uhr ent⸗ 
a 


baue ſanft no ngem, mit an D 
ee ee enen, mee YnTiebft.B.ein Rapier- i T=Ta/a/a/s/s/a/afafa/u/a/afafafa/u/afufafafalaafafafala]e) 


heit Sale dan, Schwägerin und 0 u . 
unſere gute Tante 3970 ES 3880 0 q. d. Gſt. d. 3 


Auna Gudobba Mädchen 


im Alter von 62 Jahren. 7 Rune alt, als 
Sn tiefer Trauer igen abzugeben. a0r7 


1 Zurowa, p. Gruczno, 
Familie Michna. Dom. Swiece. 
Nakto, den 11. Mai 1925. 


WA 


Central-Hotel Danzig 


Pfefferstadt 79. Tel. 1629. 1 Minute vom Bahnhof. 


Neu eröfinet 


40 gediegene Fremdenzimmer, Zentralheizung 
Solide Preise 
Restaurant, Konditorei und Cafe. som 
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er 2 
Die en findet am Don⸗ Wie e ane 


Io = 1 ci des MER Neue u ſchneſle Men 
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ment Dee Gartenschläuche 


Meld. Gdanska 44, 1), 
Strahlrohre, Rasensprenger usw. 
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Iks,, von 5—7. 3869 


2 
D 
4 
9 
D 
9 
D 
8 
L 
Bydgoszcz Szubin empfehlen 1650 M . &6 
Telefon Nr. 965 . Telefon Nr. 4 2 Aim 
d ce ki Ferd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. „04 
. und Y. Czarnecki | 
Divitisten — Vorletzter Jag 
ne der 
22 77 jalulalminiainjaiminininiuimiuimijnjainijuiniminijnini/niujnjnimjmdi 
Zähne, Plomben, Brücken Ei 0 all. a 8 
Jagiellonska (Wilhelmstr.) 9 N 2 Luftkurort Strauchmühle 550 || n Al] 0 
im Hause Luckwald Nachfl. 1 bei Oliva, im bie Für Lecce Walde gelegen, E 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. im) { 8 85 l N f f DR - 
EI Gut eingerichtete Balkonzimmer mit u. ohne Pension. 8 „ Heute, Waal Mai, | 
2 Beste Verpflegung. Mäßige Preise. Warmbäder im Hause. 5 15 U 
8 Verlangen Sie Prospekt. 5927 55 
. . 3 
Für di 20% Jah m fferi 2 Tel. Oliva 1. Besitzer A. Leitzke. Tel. Oliva 1: 5 3 interessante Etseheidungs- b 
ür die warme Jahreszeit offeriere 5 1. N a ton 
Zitronen-Schnitte v. Pi. 1.00 e . VE 
Himbee P. PId. 1.20 Er e Trage an 2. Paar: 
Stachelbeeren . . P. Pfd. 1.20 a Hr H. Rzytki contra Josef Pichler 
e,, 128 T 
- Si 1 75 aar: 
x * 1 
ee 4 1 X Telefon 1923. 3 | ee ere, e „Olar Arakul 


Pieffermünz-Pralinee p. Pfd. 2.00 
Alles in vorzügl. Qualität tägl. frisch. 


Grossisten u. Wiederverkäufer erhalt. 
bedeutende Preisermäßigung. 


Lukullus, Bydg., Poznariska 28. Tee). 1670. 


Prima REN NL : 


Steinkohlen, Schmiedekohlen 
Hüttenkoks 


aus den Gruben und Kokereien des „Robur“-Konzerns. 
Niederschlesischen Gießereikoks 
Salon „ILSE‘-Briketts 


Kiefern - Klobenholz 


geschnitten, ofenfertig u. Kleinholz, liefert waggonwelse 
und in kleineren Mengen ab Lager und frei Keller 


Gustav Schlaak 


ul, Marcinkowskiego 8a. 5729 


Preise der Plätze: 3.00, 2.00 u. 1.00 zi 


Photogr. Kunst-Anstalt Enpiebte 17, Inn 
F. BASCHE, Bydgoszez-Okole a 2 Par 171 
Spe xlallt.: Kinderaufnahmen gebe — 
| ZurKommunion u. Einsagnung Arbeiten | feel g 
. 


Ankerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschınen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
beı billigster Berechnung. 


1| Nach außerhalb vorherige en 
eutsche BÜhNl 


Bydgoszcz T. # 
Mittwoch, 13. 

5 Neuheit! Zumal, 
Der große Schlagen ai 


Meßrau ohne 


Weinstuben 
Wilh. Luckwald Nachf., Jagiellofska 9. 


Täglich la Mittanstisch 


zu mäßigen Preisen. 
Reichhaltige Frühstückskarte. 5 
2 Luſtſpiel⸗Opere 
Krebse und Krebssuppe. Sticharntejler O4 
Maitrank. see: Waldmeisterbowle, Elterte von Willi 


5 
In 


EE 


ae Deutſcher Verlag 


0 * 0/0/010 t 0 
ele ktr. Li cht- u nd Ar. aft an la ge n. 1 e mit großer i in Bonmerellen — ana: nes usa an aan 5 e Set ai 
. ‘ . 1 un oßhaa ; ha 
Willi. Buchholz, Ingenieur Gerbe u färbe hg" feiner Zweigſtele Safino-Bejeilichaft ‚Erholung‘ RE 
Bydgoszcz, Gdanska 150 0 all, Arten fremd. Felle. y Enſembhe 
Ceſephon o. — gegrüngel 190% — Tebebhon #05, 22 5. 1 een Bydgoszcz Ausflug A. e Logen dhe er 


\ 4 


Wil h gut „a Firma. Guter Verdienſt ge- n 
1 ährleiſtet. Bevorzugt wird alte Buchhand⸗ Neuheit! Ge 


ne han mit Ladenlokal. re unt. Baum⸗ Blü ite. haben keinen Zu 


Nr. 18,83 an „Bar“ Polska Agencja Reklamy, Abfahrt nachm. 3 Uhr von d. Nonnent 
Poznan, Aleje Mareinkowskiego 11. fenen en zur Berukung. der 1 Meiſel en [2 
Perſon er 05 r Hin» und Rückfahrt, müſſen 


A Mittwoch nachm. beim Det nödie, n 
Stadtkinder aufs Land. er Gafino erfolgen. em a von Sans dle Ay 
Noch immer machen ſich bei unſeren Schul⸗ Der Vergnügungs⸗Ausſchuß. in der e 1 
kindern die Folgen der Unterernährung aus 19 er 
den Kriegsſal ren bemerkbar. 12 5 viele ſind 15 

Stadt kate 


Mittwoch, den 1 
= fy 1 abends 8 Uhr, im Clolltaftns. 


auer u We 


Verkauf in Jo 
Buchhandin 19 


ie 8 zu günſtigen Zahlungs⸗ 
1 dielelmotor, 4 P. S., mit Kompreſſor, 
» faſt 25 kompl. betriebsfäh,, g die ue Soden an 9975 Un e ht de 
15 Nauen „Deutz“, 35 P. S. e nahen Sommerferien könnten wohl den Dr. Leop. Hirſchber i Ottenb 
auggasmotor, mplett betriebsjähig, Für Geschäft und Beruf © td mit Dora Guſtar 
u Hinaus aufs Land müßte für ſie der Ruf 77 ozent der Veriin ſensch it ein; Brede, um, 
rn ee lauten, aber es ſind nur wenige die zu Ver⸗ RT u |RorD 85 u 1 46 
18 it f Drehſtrom, 1921 gebaut, Wohl leben aud die Landleute unter 
E tomd Ok, 30 P, S., 1450 Umdrehungen, ral- Vertretu ſchwerem Druck. Sie haben genug zu tun, mit Elan am Flügel u. d. Geſang. 
komplett betriebsfählg, Gene ng 0 den Laſten fertig zu a die ihnen Karten f. Mitgl. 2.50, 2.00, 1.50, 1.00 , f. Nicht⸗ 
auf dem Lande kommt es auf einen Eſſer 
Neue dielel- und Enuggasmotore Willy Jahr, Bydgoszez|me: an Sic d e 
dare e 5 billig lieferbar, da wir, Saug⸗ worcowa „1. Telef. 1525. 
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